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Kbend-Kusgabe. Nr. 596, •* 62. Jahrgang.

Der Krieg.
ber Tagesbericht vom 22. Dezember.
^eue englische und französische Angriffe Verlust-
^ich zurückgsschlagen. — Weitere erfolgreiche

Nämpfe in Polen.
W. T .-B . Großes Hauptquartier , 22. Dez.,

^mittags . (Amtlich.) Bei R i e u p - r t und in der Gegend
Ätzern herrschte gestern im allgemeinen Ruhe.

Zur Wiedererlangung der am 20. Dezember verlorenen
Stellungen bei Fe stirb ert und Givenchy  machten die
^Urch französische Territoriale verstärkten Engländer gestern
Und heute verzweifelte B o r stö ß e, die z u r ü ck ge¬
wiesen  wurden . In der Gegend von Richcbourg  ge¬
lang cs ihnen, in ihren alten Stellungen wieder First Zu
Bussen.

Die gestrigen Angriffe der Franzosen in der Gegend
Ulbert,  nordöstlich Eomviögnc, bei Svuain und
Berthes  wurden unter schweren Verlusten für sie
" ^ geschlagen.

Im östlichen Teil der Arg-  n » c » nahmen nur e.inge
Schützengräben. Östlich der Argonncn, nordwestlich und nörd¬
lichB e r d u n wnrddn die französischen Angriffe zum Teil
Un t c r schweren Verlusten  für die Franzose» leicht
^rückgcwicsen.

Auf dem östlichen  Kriegsschauplätze ist die Lage in
^ st- und W e stP r c n ste n unverändert.

Fn Polen  flehen unsere Truppen in heftigem Kampfe
um den Bznra-  und R aw  k a - A b s chn i tt . An vielen
Wellen ist der Übergang  über diesen Abschnitt schon
^^Zkungcn.  Ans dem rechten Äser der P i l i c a steht der
Kampf der Verbündeten noch.

Wir haben leider erst nach der Veröffentlichung fest-
®c?teUt, daß der gestern bekanntgcgebrne Befehl  des frän¬
kischen Generals I o f f r c vom 17. Dezember 1914 folgenden
Nachsatz hatte : „Der Befehl ist heute abend allen Truppen
^kanntzugcbcn und zu verhindern , daß er in die
Dresse  gelangt ". _

Oberste .vecrcsleitung.

Von den östlichen Kriegsschauplätzen,
^ie klufgabe von przemysl und Warschau als
'Uvglich erklärt. — Russische Generale vor dem

Uriegsgericht.
IIv. Wien, 22. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

^ivwvja Ruß" sagt: Es sei möglich, daß die Russen
^Mnächst gezwungen  sein werden, Przemysl
udiohl wie W a r i cha u aufzngcben, doch werde dies
lllf ein strategischer Rückzug (0 sein. — Wie
. "tcr aus Petersburg verlautet, werden außer Geue-
^ d. Renncnl 'ampf und Leidensgenossen noch a cht
ûdcr e Generale  wegen dcr Niederlagen von

und Petrikan vor ein Kriegsgericht gestellt werden.
Warschau durch einen Zeppelin bombardiert.

^ Berlin , 22. Dez.' (Ktr . Bin .) Wie aus Warschau über
Kristiania berichtet wird, hat ein Zeppelin die Stadt bom-
b»rdierf " ' ' " - - 1— 18 Bomben seien in die Stadt gefallen. Zwer
^user wurden zerstört, 9V Menschen getötet und̂ 50 verwun-Tags darauf feien von deutschen Fliegern wieder Bom-

auf Warschau geworfen worden. — Das Gerücht, die
^ .laatsbank  sollte aus Warschau wegverlegt werden,

^Tdb„rt der Bankdirektion in Petersburg dementiert.
General v. Mackensen zum Generaloberst

befördert.
... IV. T .-B . Berlin , 22. Dez. (Nichtamtlich.) Das „Mili-
tzk-Wochenblatt" meldet : v. Mackensen,  General der
"mvallcrie, Oberbefehlshaber der 9. Armee, ist zum Genera!
°^ st befördert worden.

Der russische Bericht.
„ . TU. Petersburg , 22. Dez. (Ktr . Bln .) Die gestern

veröffentlichte Mitteilung des russischen Gene-
N >tc>ües hat folgenden Wortlaut : Auf dem linkenZaunes IM rotgenoen Wvrrruur . wem
^ 'chfelufer bei den Flüssen Bznra und Rawka^o ___ r. . lun Qfv* ^Y%Y 4-ntYvrvrttn v T«. am 19. Dezember eine Anzahl teilweise hef
^ pe r Gefechte gelrefert. Auch in der Umgegend von5\ ** * t yeueien . viuu ) m uu umy ^ uiv . **
^dteing wurde gekäinpst. Tie Lage in Galizien ist
p u n w esentlich  verändert . An einzelnen Punk'

machten wir Gegenangriffe , wobei uns Gefangene
*7 Maschinengewehre (ihre Anzahl ist nicht äuge¬
nden) in die Hände sielen. Die Besatzung von
r} zeniysl  machte ctberinals einen Au s fa l l, der
i ?°ch durch einen Flankenangriff unserer Truppen
^den abschließenden Erfolg hatte.

Die russischen Truppen ermüdet.
stw De. Mailand , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Ilm-) Der Petersburger Berichterstatter des „C, Der Petersburger Berichterstatter des „Seccolo"

iraphiert: Die Wssischen Truppen sind vgn den fast

andauernden2 Monate ' u naufhörlich
Kämpfen ermüdet.

Ein schwedischer Militörkritiker über die
Lage der russischen Krmee.

Eine dritte Offensive unmöglich. 1100 bis 1300 Ge¬
schütze verloren!

Br . Stockholm, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der militärr-
'che Mitarbeiter des „Swendska Dagbladet" schreibt
über die russische Niederlage in Polen: Das B em cr-
ke» s w er t cste des erneuten russischen Rückzuges
aus Wcstpolen ist der Umstand, daß Rußland diesmal
'eine sämtlichen Kräfte , über die das Reich
überhaupt verfügt,  ins Feld gebracht hat und
dennoch vergebens.  Eine Wiederaufnahme einer
Offensive znm dritten  Male ist setzt nicht mehr
denkbar.  Mcnschenmaterial gibt es noch, aber es
mangelt an der genügenden  Ausbildung , auch
fehlen Offiziere  und moderne Bewaffnung
Das russische Heer hat bis Dezember 1100 bis 1300
Geschütze, etwa ein Viertel seiner gesamten modernen
Artillerie, an die Verbündeten verloren.  Dcr
Mangel an Gewehren macht sich am peinlichsten be¬
merkbar. Es soll Tatsache sein, daß bereits in hohem
Grade veraltete,  seit längerer Zeit ausraugiertc
Bcrdan-II -Gewehre verwendet werden. Große An¬
strengungen wurden gemacht, um von außerhalb, be¬
sonders aus Amerika, moderne Gewehre und Gewehr-
tcile zu erholten. Aber diese Einfuhr kann unmöglich
den immerfort steigenden Anforderungen genügen.
Der amtliche österreichisch-ungariiMe Bericht.

Gute Fortschritte in den Karpathen - — Weitere Kampfe
bei Krosno.

W-  T .-B - Wien , 21. Dez . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 21. Dezember, mittags : In den Karpathen macht
unser Angriff im oberen Flußgebiet der Latorcza gute
Fortschritte.

Nordöstlich des Lupkower Passes an der Linie nördlich
Krosno-Tuchow und am unteren Dnnajec wird heftig
weiter gekämpft.

Die Lage in Südpolen hat sich nichr geändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Eine Unterredung mit dem Generalstabschef

v. Hötzendorff über die Lage.
Br . Wien, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Gene¬

ralstabschef v. Hötzendorff sprach mit einem italienischen
Journalisten , einem publizistischen Hauptverfechter des Drei-
bundgedankeus in Italien . Von Polen  sagte Hötzendorff:
Auf dieser Front liege das ganze Gewicht  des Krieges.
Der Kampf gegen Serbien  sei nur ein D e t a i l, das in
Konsequenz dieser Vorgänge ebenfalls seine Lösung finden
wende. Der General äußerte sich auch über die Vorwürfe
italienischer Blätter , die schreiben, er habe stets den Krieg be¬
sonders gegen Italien vorbereitet . Niemals chabe ich-, so er¬
klärte er, Militärpolitil speziell gegen Italien betrieben.
Natürlich bereitete ich die Verteidigung aller Grenzen vor, wie
das meine Pflicht war . Die Ausführungen schlossen mit dem
Ansdruck vollsten Vertrauens aus die öst err echisch-ungar ische
Armee, die restlos dem Ruse des Kaisers folgte und gezeigt
habe, daß jeder N at i o n a l i t ä t e n h ad e r schwinde,
wenn das G e s a m t w o h l des Staates die Hingabe jedes
einzelnen erfordert.

Kus den Uämpfen im Zempliner rcomitat.
T. U- Budapest, 21. Dez. (Ktr . Bln .) Der Berichterstatter

des „Az Est" meldet aus Miskolc: Unter dem,Einbruch
der Russen in das Zempliner Komitat haben am meisten die
Gemeinden Lupkow, Vidrany und Mezhlabore gelitten . Der
Stationsvorstand  von Vidrany wollte seine Station
erst mit dem letzten Wagen verlassen und flvh erst,̂ als ^sichv»;;iwipn . (£i* fitS frniir SSrnmltf* eiltendie Russen Vidrany näherten . Er lud seine Familie , einen
Stationsaufseher , die Postmeisterin , den Pfarrer und die
noch dort gebliebenen Packer auf den letzten ausfahrenden
Zug und fuhr bis Mezylabore, konnte dann aber nicht
mehr weiter.  Die R u s s e n nahmen die Flüchtlinge in
ihr Hauptquartier . Die Frau des Stationsvorstehers haben
sie freigelaffen.

Eine erschütternde Episode aus dem Osten.
- T . TT. Berlin , 21. Dez. Mr . Bln .) Der Kriegsbericht¬

erstatter des „Berliner Tageblatt " Leonhard Adelt meldet
aus dem österreichischen Kriegspressequartier : Noch sind
zwischen Bielioza und Biskuwicza die von den Russen ver¬
lassenen Schützengräben sichtbar, ivo sich in einer der letzten
Nächte vor dem Abzug eine erschütternde Episode zutrug.
Ein russisches Bataillon , dreieinhalb Kompagnien, wollte sich
ergeben,  verließ die Schützengräben und ging aus die
österreichische Front zu. Sobald die russischen Offiziere
die Absicht der Mannschaften erkannten , ließen sie durch
rückwärtig  postierte Reserven das Feuer auf die
eigenen Leute  eröffnen . Dadurch alarmiert , hielten die
österreichischen und deutschen Truppen die aus sie.zukommen
den Russen für die Angreifer  und eröffneien eben -
falls  das Feuer aus die Unglücklichen. Von neunhundert
Mann blieben sechshundert  tot am Platz, die übrigen
dreihundert wurden von den österreichischen Soldaten g e
fangen.

Oie Intrigen am Petersburger kfof.
^ Br . Berlin , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Sonderberichterstatter der „Morgenpost" Max Theodor
B ehr mann,  der vor kurzem als Kriegskorrespondent ans
dem östlichen Kriegsschauplatz war , berichtet dem genannter«
Blatte nunmehr von Sofia aus interessante Einzelheiten
über die in russischen Hof- und Militärkreisen seit Kriegs¬
ausbruch herrschenden Intrigen , an deren Spitze der ehr-
geizige russische Oberkomurandierendc Großfürst Nikolai
N i ko laj ew  i tsch  steht . Es heißt in dem Bericht u. a. :
Zwei  Armeeführer waren es namentlich, die denr kronen¬
lüsternen Nikolai einen Dorn im Auge  bildeten:
Samsonow  und I w a n o w. Beide waren treue Gene¬
rale , keine Hofleute, jeder dem Kriege abhold, dabei ernste
Kriegsmänner von anerkannte  m Ruf , die man im
Ernstfälle nicht ausschalten konnte, wollte mau nicht der
öffentlichen Meinung und weiteren militärischen Kreisen vor
den Kopf stoßen. Der Großfürst gab ihnen Armeen. Als
aber General Samsonow seine N arewarmee in der
ehernen Umklammerung  H i n d e n b u r g s - er¬
sticken sah und flehentliche Blicke nach I n st e r b u r g rich¬
tete, wo der G r o ß f ü r st nt it sechs Rennenkampsschen
Armeekorps tadellos  dastand , da schickte Nikolai Rikolaje-
witsch auch nicht ein einziges  Bataillon dem verblu¬
tenden Samsonow zur Hilfe : Er opferte  lieber die ganze
Narewarmee , als daß er den verhaßten Wider¬
sacher  rettete . Und der arme Samsonow ruht denn auch in-
einem der zahllosen russischen Gräbern an den masu¬
rischen  Seen.

Oie erfreuliche Lage im westen.
Berlin , 22. Dez. (Ktr . Bln .) Der gestrige Tagesbericht

der deutschen Obersten Heeresleitung enthält , lvie die „Kreuz¬
zeitung " erklärt, einen ebenso bedeutsamen wie erfreu¬
liche  n Bericht über die Kriegslage im Westen. Die Ent¬
täuschung  über das Scheitern aller Angriffe
möge nicht nur für den Generalissimus  der Franzosen,
dessen Tüchligkeit und soldatische Tugenden auch dem Feinde
Respekt abnötigtem sondern namentlich für die französische
Regierung und das französische Volk sehr groß sein, da sie
besonders auch schmerzlich betroffen seien von dem Schei¬
tern des russischen Massenangriffes  auf
Deutschland.

In der „Deutschen Tagesztg ." heißt es zu demselben Be¬
richt der Obersten Heeresleitung : Wenn Joffre von Ver¬
stärkungen  spricht , die die große Regsamkeit seiner
Truppen begründen und erhöhen sollten, so wolle man nicht
untersuchen, ' in welchem Matze etwa solche Verstärkungen er¬
folgt sein könnten. Die wirklichen Gründe dieser Regsamkeit
liegen wahrscheinlichin russischen Hilferufen  und in
dem Zusammentritt der französischen Kammer,  der
man um jeden Preis einen gelungenen Sieg mit Aussicht auf
weiteren Erfolg bieten wolle.

Sorlschritte des deutschen Angriffes gegen
Nieuport.

Berlin , 22. Dez. (Ktr. Bln .) Meldungen verschiedener
Blätter zufolge schreitet der deutsche Angriff gegen Nieupor«
fort . Das schlechte Wetter beeinträchtigt die Operationen»
Die Verbündeten hallen noch im allgemeinen ihre Stel¬
lungen . Im Walde von H o u t h u l st widersehen sich die
Deutschen mit großer Hartnäckigkeit dem Vorrücken der Ver¬
bündeten.

Neue englische Beschietzung von Zeebrügg«
und Hepst.

Berlin , 22. Dez. (Ktr. Bln .) „Ällgemecn Handelsblad"
meldet, daß Zeebrügge und Heyst von englischen Schiffen
aufs neue bombardiert  worden sind. Im ganzen wurden
einige 39 Schüsse abgegeben, die die deutschen Truppen nicht
beantworteten . Das Spiel der Scheinwerfer war deutlich
sichtbar. Gestern gegen Mittag fuhr ein englisches Geschwa¬
der in Schlachtordnung bei Zeebrügge vorbei, aber außerhalb
des Bereiches der deutschen Kanonen.

Zugsgebene deutsche § ortschrltte in den
Maashöhen.

Berlin , 22. Dez. (Ktr . Bln .) Der „Vossischen Zeitung"
zufolge hat die französische Gesaildtschaft im Haag mitgeteilt,
daß es in den Argonncn und bei St . Hubert dem Feinde
durch einen kräftigen Angriff gelungen ist, etwas über die
Maashöhen  vorzudringen.

Schwere Verluste der Verbündeten.
T. IT. London, 21. Dez. (Ktr . Bln .) Der Spezial¬

korrespondent des Reuterbureaus in Boulogne meldet, daß
die dortigen Hospitäler seit den letzten Tagen überfüllr
sind. Daraus gehe hervor, daß die Verbündeten in den letz¬
ten Kämpfen an der Küste schwere Verluste gehabt haben
müssen.

Die belgischen Offiziersvcrlustc.
T. TJ. Havre, 21. Dez. (Ktr. Bln.) Die belgische Verlust¬

liste liefert den Beweis, daß die Infanterie  die größten
Verluste an Offizieren zu verzeichnen hat . Kavallerie und
Artillerie haben nur wenige »Offiziere verloren.

Wieder ein nichtssagender französischer Tagesbericht.
W. T .-B - Paris , 21. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

um H Uhr abends gemeldet: Auf der gesamten Front keine
Änderung.

Der „entzückte" Genera! Krench.
Tic erwartete zerschmetternde Niederlage dcr Deutschen.

Bon dcr holländische» Grenze, 21. Dez. (Ktr . Mn .) Am
10. November veröffentlichte die ».Da i ltz. M..ai l" einen .Fe^ -,



Sette 2 . Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
Postbrief des Inhalts : „Gestern (3. November ) sandte der
Oberkommandierende Sir John French an alle seine Truppen
eine Botschaft, worin er ihnen mitteilte , datz er von unseren
prächtigen Leistungen entzückt  sei . Er sagte uvs , daß
keine  Armee in der Welt das vollbracht hat , was wir geleistet
hätten , und datz wir in wenigen Tagen den Feind auf
seinem eigenen Gebiet  bekämpfen würden und ihm,
während wir ihn zurücktreiben  würden , eine zer¬
schmetternde Niederlage  bereiten würden ."

An diese Äußerungen des britischen Feldmarschalls wird
man heute mit besonders großer Genugtuung zurückdenken,.
nachdem der Aufruf  des Generals I o f f r e an seine
Truppen durch die Mitteilung des deutschen  Generalstabs
bekanndgegeben worden ist. War der Tagesbefehl des engli¬
schen Feldmarschalls eine Fanfare , so erscheint der des fran¬
zösischen Oberkommandierenden als eine traurige Ghamade.

Wahrheit und Dichtung.
Französische „Siegesbotschaften " an das Parlament.
Berlin , 21 . Dez . Aus dem Großen Hauptquartier

erfahren wir : Mit welchen Siegesbotschaften die fran¬
zösische Heeresleitung vor die Volksvertretung am 22 . Dezember
zu treten beliebt, sieht man aus den folgenden Auszügen der
amtlichen französischen Mitteilungen vom 18. Dezember,
abends:

„Eine kräftige Offensive  machte uns zu Herren
mehrerer Schützengräben  von Auchy-les -Lavassee,
Zoos , St . Laurent und Blangh . ■Aus letzterem Punkte . .

Die erst genannten Orte liegen weit hinter  unseren
Stellungen . An keiner  Stelle haben die Franzosen unsere
Stellungen nehmen können. Ihre Angriffsversuchs brachen
ausnahmslos  zusammen . Bei Cuinchy, westlich Auö^ ,
lägen 150 tote Franzosen am 18., morgens , vor unseren
Stellungen . Kleine , in St . Laurent und Blangy emgedrungene
französische Abteilungen wurden vernichtet bezw. gefangen ge¬
nommen . Am Abend des 17. lagen die Franzosen als Herren
ihrer Stellungen in ihren alten Gräben.

„An der Aisne und in der Champagne bat unsere schwere
Artillerie entschieden die überhand  gewonnen " (18. Dezem¬
ber, nachmittags ) . und „Auf den Hauts de Mouse zerstörte
unser durch Flugzeuge geleitetes Feuer zwei schwere Batterien"
(19 . Dezember, nachmittags ) .

Diese Nachricht ist von französischer Seite Wohl kaum zu
beweisen. An den Ergebnissen der späteren französischen An¬
griffe in der Campagne sieht man ja, mit welchem Erfolge die
deutschen Batterien bekämpft sind. Die Fiiegorbeobachtung
scheint unter schlechter Sicht gelitten zu haben . Jedenfalls
sind bei uns keine  schweren Batterien zerstört worden.

„Die Deutschen versuchten mit drei Bataillonen in den
zersprengten französischen Schützengraben vorzustoßen, aber
dieser Jnfanterieangrifs sowie derjenige , welchen sie gegen St.
Hubert unternahmen , wurde z u r ü ckg e s chl a g e n."

Unsere Truppen nahmen bei diesem Angriff 8 Offiziere
und 800 Mann von den französischen Jägern Nr . 9, .Jägern
Nr . 18 und Pionieren Nr. 7 gefangen . Das französische
Jägerbataillon  Nr . 9 wurde aufgerieben.  Wie
verträgt sich diese Tatsache mit der obigen Meldung?

„Wir rnachten Fortschritte in der Gegend von Notre Dame
de Ponsolation . südlich La Baisse . mehrere Kilometer im Laufe
der letzten Tage . . . ."

Genannter Ort liegt bei Vermelles . Das Dorf ist am
6. Dezember von uns geräumt worden und wir nahmen damals
eine Stellung zwei Kilometer östlich von Vermelles , die fest
in unseren Händen  geblieben ist und an die sich die
Franzosen im Sappenangriff langsam heranacheiteten.

„In der Gegend von Albert sind wir während des Tages
vom 18. unter einem sehr heftigen Feuer vorgerückt und haben
die Drahtverhaue der zweiten Linie der feindlichen Schützen¬
gräben erreicht."

Gewiß erreichten 80 Franzosen diese Drahtverhaue ; sie
wurden gefangen  genommen . Die übrigen Angriffe kamen
leider nicht so weit vorwärts.

„Bei Lihons wurde eine feindliche Truppe m Kolonnen-
stellung überrascht und buchstäblich  n i e r e r g e l c g.t."

Ob eine deutsche Truppe von den Franzosen „in Kolonnen,
stellung" gesehen worden ist, ist hier nicht bekannt. „Nieberge,
legt " Kinn sie sich höchstens zur eigenen Deckung  haben
da Verluste in jener Gegend überhaupt nicht
eingetveten  sind.
Oer Zusammentritt des französischen Parlaments

in Paris.
Br . Mailand , 22. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Heute mittag wird in Paris das französische Parlament er¬
öffnet . Kammer und Senat werden nur drei Sitzungen ab¬
halten . Auf der Tagesordnung stehen Mitteilungen der Re¬
gierung über die militärische , diplomatische und finanzielle
Lage Frankreichs , wobei auch die Rede Bethmann - Hollwegs
im deutschen Reichstag „widerlegt " werden soll. Weiter liegen
dem Parlament 80 Gesetzentwürfe vor. Die Debatte findet
bet geschlossenen Türen statt.

Die Angriffe französischer Deputierter auf die
französische Marine.

Br. Basel, 22. Dez. (Eig. Dvahtbericht. Ktr. Bln.)
In der Marinekommission  der französischen
Deputiertenkammer bemühte sich der französische
Marineminister Augagneur,  die gegen die
französische Marine gerichteten Angriffe zurückzu-

„Me heimliche Stimme".
Lyrik von Fritz Philipp «.

(Verlag van Otto Rippel , Hagen i. W.)
Vor 14 Jahren gingen Fritz Philippis erste Lieder in die

Welt hinaus , „aus der Stille " seines Westerwälder Pfarr-
dorfes , Dichtungen des gottsuchenden Heidewanderers , dem
Sturm und Wetter die Geheimnisse des Weltwesens deuteten,
erfüllt von tiefer religiöser Jnbruarst, grübelnd über die Rätsel
des Daseins , ringend nach einer Form , die dem gewaltigen
Gefühlsgehalt genügen könnte, oft rhapsodischer „Halbunsinn ",
wie Goethe , der „Wanderer " ihn meinte . Wenn der Dichter
schon damals mit seinem heiligen Ernst die Besten auflauschen
ließ , wenn man dann ihn mehr und mehr als den eigentlichen
Verkünder einer religiösen Lyrik erkannte, die dem starken und
freien Fühlen unserer Zeit entsprach, so wird man jetzt, wo
er die dschterische Ernte 'der letzten Jahre eingebracht hat , ihn
unbedingt den größten Lyrikern 'der Gegenwart zur Seite
stellen. Alles , was literarisch oder artistisch genannt werden
kann, liegt ihm meilenfern , keine von den verworrenen
Stimmen der lärmenden Tagesmeinungen dringt herein ln
die Empfindungswelt , die ganz ihm gehört, auch diesmal
spricht in ihm die heimliche Stimme , der niemaird wehren
kann : „Es singt etwas in mir , bringt seine Offenbarung für ."
Aber wie weit ist nun der Kreis seines 'dichterischen Schauens
geworden , er beherrscht alles , was groß und edel genannt wer¬
den kann von menschlichem Fühlen , freilich auch nur das, eben-
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werfen. . Der Minister erklärte Pariser Blättern zu¬
folge, die Vorwurf  e, datz die Marine nichts leiste,
seien _unberechtigt. Leistet denn die englische
Marine  mehr ? Beide Flotten seien zur Un¬
tätigkeit  verdammt , da der Gegner sich nicht stelle.
Die Deutschen und Österreicher mutzten zuerst
schießen. _ Die französischen Unterseeboote seien ebenso
kühn tätig . wie die deutschen, doch müsse ihre Tätigkeit
geheim bleiben. Alles in allem stehe das Heer unter
der Kontrolle Frankreichs und seiner Freunde.

Wieder ein deutsches Marineflugzeug über Calais.
Vf. T .-B . London , 21 . Dez . (Nichtamtlich .) Die „Times"

melden , daß ein deutsches Wasserflugzeug am Sonntag zw er
Börnchen auf Calais  abwarf , die jedoch keinen
Schaden  angerichtet hätten.

Der Haß der französischen Freimaurer.
W - T .-B . Basel , 21. Dez . (Nichtamtlich.) Wie die

„Basler Nachrichten" aus Mailand melden , bezeichnet der
„Grand Orient " der französischen/ Freimaurer in seiner
Balostra die deutsche Freimaurerloge als eine der mili¬
tärischen Kaste verschriebene unwürdige
S e k t e,  die den Logen der ganzen Welt zum Gespött und
zur Verachtung  gereiche.

wie deutsche Kriegsgefangene behandelt werden.
bä . Paris , 21. Dez . (Ktr . Frkft.) Der „Matin " erzählt

mrt der an ihm gewohnten Gemütsroheit , daß 125 kriegsge-
fangene Deutsche, die im ehemaligen Karmeliterkloster in
Briom in der Auvergne eingesperrt sind, zu Erdarbeiten in
den Sümpfen von Ennezat und Lalluat abkommandiert sind.
Der Boden , so meint das Blatt , sei zwar feucht, aber die
Deutschen seien reichlich genährt , was man den französischen
Gefangenen in Deutschland ebenfalls wünschen möchte. Der
„Matin " ist also trotz seines Zynismus offenbar davon über¬
zeugt , daß seine Denunziation die Deutschen nicht veranlassen
wird , nun die französischen Kriegsgefangenen zu Sklaven¬
arbeiten rn gesundheitsgefährlichen Sümpfen zu verwenden.

Ein Fliegerangriff auf Brüflel.
W.  T .-B . Brüssel , 21. Dez . (Nichtamtlich .) Die Morgen¬

blätter melden : Gestern nachmittag überflog ein feindlicher
Flieger den Flugplatz in der Vorstadt E t t e r b e ck und ver¬
suchte Bomben  abzuwerfen . Er wurde aber von dem
Feuer unserer Soldaten vertrieben.

Die glückliche Regelung der belgischenRontributionen.
W . T .-B. Brüssel , 21. Dez . (Nichtamtlich) über die er¬

folgte Regelung der belgischen Kontributionen erhalten wir
folgende Darstellung : Die am 19. Dezember gefaßten Be¬
schlüsse der Landtage 'der neun belgischen Provinzen , die der
Bevölkerung Belgiens vom Generalgouverneur auferlegte
Jahreskontribution van 480 Millionen Franken durch die Aus¬
gabe von Schatzscheinen aufzubringen , erledigten eine Reihe
wichtiger Fragem Bisher waren Kontributionen einzelnen
Städten auferlegt . Mehrere Kontributionen konnten über¬
haupt nicht oder nur zum Teil beigetrieben werden . Wo eine
Finanzierung möglich war und erfolgte , war sie sehr verschie¬
denartig . . Die vielfältige KapitalbeschasfungSart war geeig¬
net, Verwirrung in den Kapitalmarkt zu bringen . Es erschien
ferner nichts gerechtfertigt,  daß die Kontributionen
nur den Städten  auferlegt waren , während das wohl¬
habende flache Land  davon verschont  blieb . Eine
Vereinheitlichung der Kontributionen und ihre Auferlegung
auf das ganze Land war daher geboten . Den Weg einer
Staatsanleihe oder der Begebung von 'Schatzscheinen durch das
Land Belgien wollte 'die deutsche Verwaltung schon aus völker¬
rechtlichen Rücksichten nicht betreten . Darum wurde der Weg
gewählt , die Kontribution den neun Provinzen auf¬
zuerlegen  und sie für die Aufbringung des Betrages soli¬
darisch haftbar zu machen. Bei den Vorverhandlungen mit
den Vertretern der Deputation permanente  zeigte
sich deren Bestreben zum Entgegenkommen , und selbst eine
gewisse Geneigtheit zur sachlichen Mitarbeit.
Namentlich fand 'der Vorschlag der deutschen Verwaltung , die
Kontributionen durch Schatzscheine aufzubringen , die von
einem alle größeren belgischen Banken umfassenden Konsor¬
tium zu übernehmen uckd von der neu zu schaffenden Noten¬
bank zu begeben sind, Verständnis bei den Provinzvertretern.
Sie begrüßten es offenbar , daß dem Lande eine unmittel¬
bare Belastung  gegenwärtig erspart bleibt und die
Deckung der Schatzscheine auf die F r i e d e n s z e i t über¬
tragen wird . Mit Liesen Verhandlungen wurde die Regelung
der Requisitionen verbunden . Die Requisitionen wurden bis¬
her mit Bonds bezahlt , deren Einlösung der Zeit nach
Friedensschluß Vorbehalten war . Nunmehr sollen die Requisi¬
tionen durch Barzahlung  beglichen werden . Besondere
Beachtung erforderte die Frage der Bezahlung der in Ant¬
werpen, Gent und an anderen Stapelplätzen des Landes Vor¬
gefundenen Warenvorräte,  über die die Rohstoffabtei¬
lung des Kriegsministeriums verfügte . Die belgischen Eigen¬
tümer werden volle Bezahlung  für die Waren erhalten,
sobald sie in Deutschland eingetroffen und nach ihrem Werte

so wie die eigentliche Erotik ganz fehlt , so auch jenes Wühlen
in den nächtlichen Schrecken des Daseins , das ein so großer
%et‘I unserer heutigen Lyrik bevorzugt . Reiner und gebändig¬
ter ist überall die Form geworden , auch jetzt noch finden sich
freie Rhythmen bei rhapsodischer Gedankenrichtung , aber es
überwiegen doch die Strophen mit regelmäßig geordneter
Sprachmelodie , und wenn früher oft die dichterischen Bilder
uns hingeworfen wurdeir wie mächtige FolSblöcke, weiß jetzt
der Dichter auch ihnen Plastik und Rundung zu geben , daß
Gedanke, Gefühl und Anschauung eins werden . Kaum irgend¬
wo erschwert noch eine Dunkelheit die Einfühlung in seine Ge-
fühlsioelt . Einst hatte der Dichter noch die Scheu zu überwin¬
den, daß er sein Heiligstes zu Markte trage, daß er seine Seele
nackt herausgehen lasse auf die Gassen, so konnte es scheinen,
als ob er mehr mit sich selbst und für sich selbst rede, jetzt rst
alles wahrhafte Ausdruckskunst geworden.

Den ersten Abschnitt in dieser neuen Sammlung bilden
Kriegslieder , in denen das große Empfinden unserer Tage zu
heilige :n Ernste vertieft ist, Heldenklänge voll gefaßten Todes¬
mutes , aber ohne Haß und Verachtung, Trost und religiöse
Ausblicke, aber auch volksmätzige Kraft , wie in dem jetzt schon
so berühmten Landwehrliedc , in dem mau Trommeln und
Pfeifen durchklingen hört. Es folgen Dichtungen voll inniger
Naturfrömufigkeit in ruhiger , seligrk Hingabe an das All.
Schöner ist kaum je die «Stimmung der Jahreszeiten nach-
eurpfundcn als hier . Dann erfüllt sich diese Naturstimmung
allmählich wieder mit religiös -philosophischem Inhalt
Reflexion und Betrachtung in grohem Emporschauen kommen
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abgeschätzt ftnS). Diese Bezahlung soll in einer Weise erfol¬
gen, daß während des Krieges eine Geldübertragung
Deutschland nach Belgien nicht ftattzufinden braucht.
gewiß freudig zu begrüßen,  daß es gelungen ist, ntttw*
im Kriege neunProvinziallandtagezusamine
zuberufen  und sie zur Annahme des Vorschlags der dr"
schen Regierung zu bestinunen . Die Art und das Ergebh,
der Lösung der Kontributionen - und Requisitionenfragen w*“;
tu gleicher Weise  den Forderungen der Sieger wie ®
Leistungsfähigkeit des Landes  und seiner
fassung gerecht und bringt in seine schwierigen wirtschasksichn»
Verhältnisse die dringend benötigte Ordnung.

Tirpitz über öen Nrieg.
Der Aushungerungskrieg , öen Euglaüd gegen, tfjjj

führen möchte, den es aber tatsächlich nicht füh^
kann, weil wir auch ohne ausländische Zufuhren Wk,
terleben werden, dieser Krieg, der jedenfalls im äußerst
menschenfreundlichenWillen des edlen britischen Reichs
liegt, stellt uns vor die Frage der wirksamen Berget
tung . England betreibt seine schrnutzige Sache nt
ungeheuerlich  sich häufenden grüben
letz ungen des Völkerrechts  und des An
st and  es . Den gleichen Ton haben wir bisher tt®
angeschlagen, weil er unterer Natur widerstrebt,
wenn man uns durchaus zur Verzweiflung treM"
will, dann werden auch wir im Kampfe um unser
sein, ja um das nackte Leben schließlich das tun , E
zur Vernichtung eines gewissenlosen, sich außerhol.
aller Menschlichkeit stellenden Feindes notwendig «**
Es gibt solche Mittel . Eines von ihnen hat «**
Marinemmister Tirpitz  deutlich benannt , in
Unterredung , die er -dem Berliner Vertreter der aM'
rikanischen „United Preß " Errde November im Grov^
Hauptquartier gewährte und über die, wie Wir
berichteten, jetzt die „Voss. Ztg ." zu berichten in
Lage ist. Was will Amerika  dazu sagen, meisw
Herr v. Tirpitz, wenn wir mit unseren Unterseebooten
die englischen Handelsschiffe versenkten, die L-ebentz
inittel nach England bringen ? Nun wird man deiner'
ken können, daß uns an dieser Tätigkeit allerdinT
nichts hindert , daß sie zum Teil auch schon ausgeuv
worden ist. Wer was unser Marineminister nicht hch
zufügen mochte, das können wir andere um so deus'
licher  ergänzen , nämlich, daß es 'dabei nicht imE
so glatt abgchen würde wie bei der neulichen VeriE
tung eines englischen Handelsschiffs an der franM„
schen Kanalküste. Die Besatzung ' dieses Dampfs
wurde ersucht, die Boote  zu besteigen und sich so £
den nahen französischen Hafen zu retten . Das koM^
auch ganz gut und ahne Menschenverlust geschehen, ckz
doch würde dieselbe Aufforderung an feindliche
fahrteischiffe irgendwo draußen im stürmischen
weitab von der Küste, zwar selbstverständlich an die
satzung ergehen und befolgt werden, nur daß,
Wirkung  schwer zu berechnen wäre. Es könw
leicht geschehen, daß die Bemannung den Untergom
fände. Wir wollen das Bild nicht weiter auswal^
wir glauben aber, 'daß die Engländer es bittere r n '
zu nehmen haben, wenn ihnen jetzt ein r ü cks i ck>*
loser  Krieg gegen ihre Handelsflotte  aagedtt >z,
wird , und daß sie es sich selber  werden zuschrei»^
müssen, wenn dabei fortan auch Nichtkämpfer den
Tod finden. Herr v. Tirpitz verschwieg seinem Besuch
nicht, daß wir mit unseren großen Unters^
booten  den Engländern überlegen  sind,
Zahl wie an Leistungsfähigkeit,  und daß v
fere Unterseeboote imstande sind, den anfänglich aN9^
nommenen Aktionsradius  von 3 Tagen sogar o.
auf vierzehn  Tage auszudehnen . Was das
tet, wird die sachverständige britische Wmiralität
würdigen wissen. Aus den Darlegungen unstrv
Marineministers möchten wir noch die Mitteilung
vorheben, daß die britische Schlachtflotte
wie es mehrfach angegeben wurde, aber bis dahin kow
geglaubt werden konnte, in der Irischen  S ^
liegt ! Was sie da tut . weshalb sie auf einem so
Icfl eitert  Gebiet zusammengezogen worden ist, ***
über hat Herr v. Tirpitz vielleicht eine Mein  u
aber ausgesprochen hat er sie nicht. Bisher ist
keinem Beurteiler , auch keinem als sachverständig
zusehenden, gelungen, für diese seltsame
borgenheit  der britischen Großkampfichifst ^
ausreichende Erklärung zu finden. Mau darf uitW.
Hauptfeind selbstverständlich nach keiner ft
unterschätzen, weder nach seinen Machünitteln now^
moralischer Hinsicht, und so wäre es ein gefah^ vü
Irrtum , hinter dieser Maßregel Zaghaftigkeit o

hinzu , der Bodensee , die Meereslandschaft verkünden dein - ^
ter ihr Innerstes , dann wieder erfaßt er es, wie auch
Avbeit der Fabriken mitwirkt an der Gottheit
Kleid . Bon besonderer Innigkeit , gang einfach und
sind die Dichtungen , die Glück und Leid der Familteng v̂ .
darstellen , mit einer gewissen zarten Scheu , ohne eint
von Empfindsamkeit , verkündet der Dichter da§ .Heiliasifi,^
Seelenlebens . JesuAieder voll mystischer Ergris'
schließen sich an , un!d auch aus des Dichters älterer
Sammlung werden einige der schönsten Stücke wieder aut
nommen . £11$,

Der innere Reichtum , der in diesem Dichterbuche st«
kann erst ganz erfaßt werden , wenn die Tage der starkev̂ .̂
vegung vorüber sind. Wenn dann wieder die Zeit fi'frippt?
Sammlung und Einkehr gekommen ist, wird man W . -m«
Lyrik dem großen dichterischen Besitz des deutschen Volke
rechnen. K- * ’

Nus Kunst und Leben. in
* Die WeihnachtSauSstellung Wiesbadener Küns » gjn

der „Galerie Banger " ist außerordentlich reichbalvg^
erfreuliches Zeichen für das Können und den Fleiß o ' ^
Kolonie , denn diese Bilder stellen sich den Stifwnge»
Wiesbadener Künstler (Kunst für die Kunst) ebenburnv^
Sette . Fast jedes Bild vollwertig . Da sind slhaw
schäften von Prof . C h r i st i a n s e n , farbenfunkelndc ^
Nisse, ein wundervolles Blunrenstück, „Azalien" benannt- , ^
Hans Völcker  eine sehr aktuelle Marine , die «E«u>eu >
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Ähnliche Beweggrüirde zu suchen. Davon kann gewiß
keine Rode sein, sondern es muß ein Plan  dahinter
lacken. Welcher das ist, wissen wir nicht. Wer die
Sicherheit bestecht, daß unsere  Flotte auf der Hut
lein und allen Möglichkeiten zu begegnen  wissen
ivlrd.

»

Das Gespräch mit Herrn v. Tirpitz.
Nachdem wir gestern einen drahtlich gemeldeten Auszug

des Gespräches mit dem Staatssekretär des Reichsmarineamts
Wiedergaben, teilen wir den Bericht heute nach der nun vor¬
negenden Montag -Ausgabe der „Voss. Ztg." im Wortlaut mit:

Großes Hauptquartier , Ende November.
„Amerika hat seine Stimme zum Proteste nicht erhoben

Und wenig oder gar nichts unternommen gegen die Schließung
der Nordsee für die neutrale Schiffahrt durch England . Was
d>ird Amerika nun sagen, wenn Deutschland einen Unter-
ieeboovkrieg gegen alle feindlichen Han¬
delsschiffe  erklärt ?"

So fragte mich Großadmiral v. Tirpitz,  der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts , dessen bewunderungswür¬
digem Organisationstalent zum größten Teil Deutschlands
ülotte zu verdanken ist, als ich ihn in seiner Amtswohnung
Ku einer Unterredung auffuchte.

„Erwägen Ew. Exzellenz derartige Maßnahmen ?"
„Warum nicht! England will uns aushungern;

U>ir können dasselbe Spiel treiben, England umzingeln, jedes
englisch- Schiff oder jedes seiner Verbündeten , das sich irgend
^inem Hafen Englands oder Schottlands nähert , torpedieren
und dadurch den größeren Teil der Nahrungsmittelzusuhr
nbschneiden."

Er wiederholte: „Was würde Amerika dazu sagen? Hieße
^ nicht, England mit demselben Maß  messen, mit dem
cs uns mißt ?"

„Hat Deutschland genug Unterseeboote, um durchzuführen,
d>as auf eine teilweise Unterfeebootsblockade Englands
"'nausläuft ?"

„Ja , in Unterseebooten größeren  Typs sind wir Eng¬
land überlege  n."

*

_Nachdem ich mehrere Tage im Hauptquartier des K r o n-
j*r i n 3 e n und in den Argonnen verbracht hatte, war ich im
Lastwagen nach des Kaisers Feldhauptstadt in Frankreich ge¬
fahren, wo jetzt alle Reichs ämter  untergebracht sind.
"Ud nun ging auch Großadmiral v. Tirpitz  zum erstenmal

der streng beobachteten Regel, Journalisten keine Unter-
jungen zu gewähren, ab und erwies mir dort die Ehre und
Freundlichkeit, mich in seiner prächtig ausgestatteten Woh¬
nung, dem Heim eines geflüchteten Bankiers , zu empfangen.
Das Schild an der Tür trägt die Aufschrift „Reichsmarine-
"nrt". Sein Amtsraum ist das große Schlafzimmer, worin
aas Bett noch so war , wie es sein Besitzer verlassen hatte.

Er ging sofort auf den Ursprung des Krieges ein, sprach
den Ursachen und schilderte in recht interessanter Weise

^aglnnds  Wachsen zur Weltmacht und seine Beherrschung
“et  Meere , bis seine herrschsüchtige Anmaßung den Gipfel
ĉ reichw in dem gegenwärtigen Kriege, den England anzettelte,
ltltl  das Wachsen und die Machtentwicklung Deutschlands zu
öerschmetterrl. Er erklärte, Englands Seeherrschuft
gründe sich ursprünglich auf Seeräuberei , Gewalt¬
tätigkeit zu Lande und Räuberei in allen
Weltteilen.

«
„England , ja England allein ist für dieser

ri eg verantwortlich . Wollte Deutschlan!
ttgendetwas haben, stellte Deutschland an irgendjeman!
Irgendwelche Forderungen ? Hatte Deutschland mit irgend
ttrnand einen Streit ? Nein, es wollte nur in Ruhe gelaflei
fcsn, um sein friedliches Wachsen und seine friedliche Ent
Wicklung fortsetzen zu können. Englands deutschfeindlich!
Politik geht bis auf 1S70 zurück, bis auf unser » Sieg übe'
Frankreich. Immer herrisch, wie ein Diktator , wollte e<

daß Deutschland sich wirtschaftlich ausdehne oder in bc
Welt den Platz einnehme, auf den es als Macht ein Rech
satte. England wird jedem die Kehle durchschneiden, der ihn
'n den Weg kommt oder der ihm nach seiner Ansicht in bei
fl?ä kommen könnte. England hat nicht die Gewissenhaftig

der weißen Raffe, wie das Bündnis mit Japan  zeigt
Wenn es daraus Nutzen ziehen kann, wird es mit jedem eir
Bündnis schließen, ohne Rücksicht auf Rasse oder Farbe ."
. „Der Eindruck ist entstanden", sagte ich, „als ob de
'utsthe Militarismus  dazu beigetragen hätte, der

'"rreg zuwegezubringcn,"
, „Ja , das ist Englands Geschrei über unseren M i l i
fl' r i s m u s. Und wie steht es mit seinem M a r i n i s
k?us,  der seit Jahren schon die Alleinherrschaft über di
^ceere für sich in Anspruch nimmt ? Bei uns gibt es keine,
Auttarismus , wenn Sie nicht gerade die allaemeine .Wehr
glicht als solchen anseben; und diese wiederum ist notwendi!
°Ur Verteidigung unseres Landes, das seit Jahrhunderte:

Kampfplatz für die europäischen Völker gewesen ist. I:

den vergangenen 200 Jahren hat Frankreich wohl dreihigmal
den Krieg an Deutschland erklärt . Meiner Ansicht nach führt
die allgemeine Wehrpflicht zum Frieden und nicht zum
Kriege.  Fragen Sie die Mütter in unserem Volke! Sie
wissen, was der Krieg bedeutet, ehe er kam, gerade deshalb,
weil ihre Söhne Soldaten sind. England, das ein Söld¬
nerheer  hat , hält Fuhballkämpfe und Rennen ab, wobei
immer eine große Volksmenge versammelt ist. Können Sie
sich so was in einer deutschen Stadt vorstellen? Nein, deutsche
Mütter rrnd Frauen weinen. Sie geben freiwillig ihr Alles
her fürs Vaterland , aber sie weinen ! Ich wiederhole: die
allgemeine Wehrpflicht ist ein starker Friedensfaktor . Ich
war einer don denen, die nicht glauben wollten, daß dieser
Krieg kommen würde. Ich konnte es mir nicht vorstellen,
daß die europäischen Völker sich gegenseitig abschlachten
würden ."

„Was sind Ew. Exzellenz Ansichten über das japanische
Problem ?"

„Das ist ein Problem für Sie Amerikaner;  Sie
werden sich damit beschäftigen müssen. Dann werden wir
Zuschauer sein." Großadmiral v. Tirpitz richtete sich bei diesen
Worten auf . Seinen Finger hatte er auf mich gerichtet. Er
fuhr fort : „Ich meinte das mit unserer Zuschauerrolle natür¬
lich nur im Spaß . Das würde ganz von den Umständen nb-
hängen, von den Umständen . . . ! Eines kann ich Sie ver¬
sichern, Deutschland  wird niemals die weiße  Rasse
aufgeben ! Japan wird China  zu seinem Vasallen machen
und seine Millionen von Leuten militarisieren . Dann wird
Ihr Land auf der Hut fern müssen. Admiral Togo sagte ein¬
mal einem Europäer : „Der nächste Krieg wird ein allge¬
meiner europäischer  sein , und dann komm! der
große Krieg  zwischen meiner Rasse  und der Ihren ."

Exzellenz v. Tirpitz ist der Ansicht, daß,das Hine nzrehen
der Japaner rn den Krieg ein Hochverrat an de:
t<i cißen Raise  üi . Freimütig gab er zn. daß »er -̂all
1 singtaus rhu sehr betroffen hätte . Unecl.ärlich bleibe >im
aber die auaenschemliche Gleichgültigkeit Amerikas
y>gcnüber Tap ms Tätigkeit im Stillen Oze m, oder die schein¬
bare Unmöglichkeit, die ernsten Verwicklungen, die in der
allernächsten Zukunft für Amerika entstehen werden, zu er¬
kennen. Er meinte, die Tatsache, daß Japan die Inseln im
Stillen Ozean Australien überläßt , könne gewiß niemand
beirren.

Großadmiral v. Tirpitz erklärte, die Amerikaner
seien ein großes Volk, weitherzig und frei in ihren Anschau¬
ungen, so wie die Engländer engherzig und anmaßend seien.
Alle Gründe sprächen dafür , daß Deutschlarrd und Amerika in
Eintracht miteinander wirken könnten und sollten, zumal , da
ibre Interessen nirgends in der Welt im Widerstreit lä^ n.
Seine Ausdrucksweise hatte den Ton von Traurigkeit,
ja , es schien fast wie Bitterkeit,  als er bei der Haltung
Amerikas verwerlte. Er sprach von den deutschfeind¬
lichen Gefühlsausbrüchen,  über die schon ver¬
schiedentlich berichtet worden ist und die er nicht verstehen
könne, und sagte: „Wir erwarten von Euch Amerikanern nichts
weiter, als daß Ihr uns genau, so gerecht (fair ) behandelt,
wie die andern ." Großadmiral v. Tirpitz führte aus , daß die
Ursache der unfreundlichen Gesinnung in Amerika zum großen
Teil in den seit vielen Jahren gemachten falschen Darstellun¬
gen der englischen Presse  liege , die behauptete, daß
das Wachsen Deutschlands eine Gefahr für die Vereinigten
Staaten sei. Es hätte zwischen den beiden Völkern niemals
etwas gegeben, das einer wirklichen Reibung nahe käme oder
irgend einen Anlaß zur Mißstimmung verursacht hätte, so
sehr auch versucht wurde, aus dem Manila -Zwischenfall und
der Monroe-Doktrin Kapitals zu schlagen. Vom amerikani¬
schen Standpunkt aus habe 'die gleichzeitige Anwesenheit so
vieler deutsches Schiffe vor Manila möglicherweise falsch auS-
gelegt werden können. Ilber, so erklärte er, es sei der un¬
sinnigste Gedanke, daß Deutschland dort irgend etwas haben
wollte, während die ständig wiederholten Berichte, Deutsch¬
land werde einmal die Monroe-Doktrin brechen — Berichte,
die deutschfeindlichenInteressen entsprächen —, bei uns für
so lächerlich gehalten wurden, das; es Deutschland für unter
seiner Würde hielt, sie zu widerlegen.

„Ich kann nicht verstehen, daß Amerika solch Gerede
jemals  e r n st nahm. Ich erkläre feierlichst, daß Deutsch¬
land niemals  daran dachte, die Monroe-Doktrin anzu¬
tasten ; und dies bestätigt vollends unsere Handlungsweise all
diese Jahre hindurch, besonders Mexiko gegenüber."

Exzellenz v. Tirpitz zollte , der amerikanischen
Flotte,  die nicht nur an Zahl, sondern auch qualitativ der
/avantscheu überlegen sei, hohe Anerkennung. „Ich bin der
Überzeugung", sagte er, „daß Schiff für Schiff und Mann
für Mann dar amerikanischen Flotte den Japanern überlegen
ist. Ja , ich bezweifle sogar, daß sie van irgend einer anderen
Flotte nbertroffen werden. Ihre Flotte hat sich immer den
Gegenstand und Zweck, für den sie gebaut worden ist, gut vor
Augen gehalten." *

Auf den Krieg zurückkommend, fragte ich, wie lange
der Krieg dauern möge.

Urch blaue Wogen ihren Weg sich bahnt , und u. a. eine
^uz famose Landschaft, hell, sonnig und klar, „Vorfrühling
fl" Comersee". Kaltwasser  ist mit mehreren Werken
fljeten ; „Waldesdunkel" ist besonders gut gelungen. Ern
ZwierrgeS Motiv, diese fast schwarzen Tannen , in die fahles
jndlicht hineintropft . Schlicht und natnrwahr sind die
H" fldschaswn von Sievert,  sehr sympathisch die einer neuen
Wiesbadener Malerin Luft.  M u l o t ist mit ein paar
iotten Zeichnungen vertreten , v. Stiernberg  mit einigen
Mteq Radierungen . Weitere tüchtige Arbeiten stellten aus:
^ " aband , v. Hadeln , Zadow , Labes , Günther-

w e r i n. Von dem verstorbenen Altmeister Anton
/" kirrberger  sind einige Tierstudien da. Fräulein Hoch-
?" t,  ebenfalls eine Neue im Kreise der Alten, bringt sehr
. âchtenswerte Blumenstilleben , die Zeugnis oblegen von
flwfem Farbensinn . Und Erbach,  der talentvolle, ternvera-
?cntvolle, sucht und ringt nach neuen Ausdrucksrnöglichketten
Hübsche Tierplastiken sind von Wagner  vorhanden , ein ent¬
deckendes Biedermercrfrauchen von Frau K ö v e r . Nicht zu
.jeffen sind die geschmackvollen und originellen kunstgewerb-
"chen Arbeiten der Damen Bruggmann  und F a b e r . -f.

* Aus den Frankfurter Theatern . Das Vergnügen am
ä^ atec, überhaupt an oer Kunst, kehrt langsam zurück. Das
^tvies ein österreichischer Autorenabend,  den

Schauspielhaus am Samstag mit einigem Glück iusze-
flcrte, Die großen Lücken, au die man sich im Theaterraum
rjoii gewöhnt hatte , waren wieder einmal ausgeflillt , zum
Einmal seit undenklichen Zetten . Man gab fünf Einakter

und vier Premieren ! Zunächst etwas schwerere Theaterkost,
Die nicht ohne weiteres von jedermann zu verdauen ist.
Schnitzlers „Frau mit dem Dolch", ein hübscher Ausschuitt
aus der Zeit der italienischeri Hochrenaissance, und Thaddäus
Rittners „Die von nebenan ", erne etwas kraß geratene
Hungerszene aus Paris . Dann aber nettes geistreiches
Wienerturn : „Die tiefe Natur " von Hermann Bahr , „Der
Unverschämte" von Raoul Auernheimer und endlich (als
Neueinstudierung ) „Auferstehung" von Felix Salten . Man
hätte sich schon mit den drei letzten Stückchen zufriedengeben
können, die alle drei, ihre besonderen Qualrtüten haben und
mit großem Ergötzen Hirrgenommen wurden . Aus allen
dreien spricht gesundes deutsches Wesen und Empfinden, das
himmelweit entfernt ist von der wurmstichigen und frivolen
„Kunst" französischer Dichter. Zwar werden auch hier heikle
Menschheitsprobleme erörtert , aber mit wie viel mehr Deli¬
kateste, mit wie viel mehr Geist und psychologischer Gründ¬
lichkeit. Die beiden ersten Stücke des Quintetts weckten da¬
gegen einigen Widerspruch, mit Recht oder Unrecht, mag da¬
hingestellt bleiben. Sicher ist, daß hier wie dort mit Ge¬
schmack Theater gespielt wurde. Eine Glanzleistung bot
Frau Orloff , der neue aus Wien gekommene Theaterstern
Sie spielte in allen fünf Akten die Frauenrollen , war bald
Geliebte, bald Mutter , bald Schwärmerin , bald kühl berech¬
nendes Weibchen, und zeigte überall ein nicht gewöhnliches
Matz dramatischer Gestaltungskraft und feinpsychologischcr
Nuancierungskunst . Alles in allem ein Abend, dem das
neue Regime mehrere folgen lasten darf ! -1.

Mbend-Ausga be. Erstes Blatt. Beite 3._
„Das hängt von England  ab . Man sagt, England

wolle den Krieg bis aufs Messer. Wenn England darauf be¬
steht, so können ivir ihm dienen ; aber es gibt etliche, die da
hoffen, England werde verständig sein und auf die Stimme
der Vernunft hören."

Das Wort „verständig" klang mir sehr bedeutsam!
„Sind Ew. Exzellenz einer von denen, die diese Hoffnung

hegen?" ,
Er antwortete mit der Gegenfrage : /»Glauben Sie , daß

England verständig sein wird ?"
„Das hängt davon ab, was Ew. Exzellenz mit dem Worts

„verständig" meinen könnten; falls Geneigtheit Englands zu
einem frühzeitigen und angemessenen Frieden , so bin ich im
Augenblick nicht besonders optimistisch."

„Nein, ich bin nicht einer von denen", gab er als Antwort
auf meine erste Frage , ohne dabei seine eigene zu definieren.

„Dann nehme ich an, daß Deutschland den Krieg nicht bis *
zum bittersten Ende, oder, wie Ew. Exzellenz sagten, bis aufs
Messer führen wird."

„Das ist gewiß nicht unsere Absicht oder unser Wunsch.
Aber wenn England darauf besteht, den Krieg bis aufs ^Messer
zu führen , so werden wir natürlich  m it  t u n."

„Welche Wirkung wird Kitcheners  neues Heer auf
den Krieg ausüben ?" fragte ich ihn.

„Wir sind nicht i M g e r i n g st e n wegen Kitcheners
Millionen beunruhigt . Denn wir haben auch noch
mehrere Millionen  vollkommen tauglicher Leute, .auf
die wir zurückgreisen können; und wir werden, falls nötig,
die nicht ganz dem gewöhnlichen Durchschnitt entsprechenden
nehmen, und können somit weitere Millionen ins Feld
stellen. Daß wir , wenn diese Notwendigkeit an uns heran-
tritt , bis zum letzten Ende  kämpfen werden, wird die
Welt, denke ich, nicht länger bezweifeln."

„Ew. Exzellenz, !vir haben in letzter Zeit so wenig von
den Zeppelinen  gehört . Wie haben sie sich in diesem
Kriege als Waffe für die Marine bewährt ?"

„Persönlich bin ich der Ansicht, daß auch die F l u g z e u ge
für Marinezwecke außerordentlich geeignet sind. Aber zum
Tragen großer Lasten auf weite Entfernungen sind die
Zeppelins selbstverständlichweit überlegen."

„Dann sind die Zeppeline in der Marine wohl nicht'ohne
Konkurrenz geblieben?"

„Ich kann jetzt noch nicht sagen, welche von den beiden
Arten sich voraussichtlich als die bSste Waffe unter den
jeweiligen Wetterbedingungen, unter denen die Marine zu
arbeiten hat, erweisen tvird. Aber so Bier kann gesagt wer¬
den, daß beide ganz verschiedenen  Zwecken dienstbar ge¬
macht werden."

Dann kamen wir auf die Erfolge der Uutersec --
boote  zu sprechen. Ich fragte daher, ob eine der Lehren
des Krieges die sei, daß Grotzkampfschiffe  sich über¬
lebt hätten.

„Es ist schwierig, schon jetzt Schlüße zu ziehen. Daß
die Unterseeboote ein neues und großes Kampfmittel in der
Soekriegsführung sind, ist nicht zu bestreiten. Man darf in¬
des nicht vergessen, daß die Unterseeboote am besten an den
Küsten und in ' flachen Gewässern operieren, und daß aus
diesem Grunde der englische Kanal besonders dafür geeignet
ist. Die bisherigen Erfolge berechtigen noch nicht zu der
Schlußfolgerung , daß große Schiffe sich nun überlebt haben.
Es ist nach eine Frage , ob die Unterseeboote sich in anderen
Gewässern so ausgezeichnet hätten halten können. Wir haben
in diesem Kriege sehr viel von den Unterseebooten gelernt.
Wir glaubten früher , sie könnten kaum länger als drei Tage
van ihrer Basis fovtbleiben, da die Bemannung dann er-
schöpft sein müßte . Wir haben aber bald erfahren , daß der
größere Typ dieser Boote um England herumfahren
und sogar vierzehn Tage  lang draußen bleiben kann.
Dazu ist nur notweudig, daß der Besatzung Gelegenheit zur
Ruhe und Erholung gegeben wird. Und diese verschaffen sich
unsere Leute dadurch, daß das Boot in flaches, ruhiges Wasser
und dort an den Grund geht,  wo es still liegen bleibt,
darnit die Mannschaften sich ansschlafen können. Das ist nur
möglich, wo das Wasser verhältnismäßig flach ist."

Beiläufig möchte ich erwähnen , was anscheinend kein Ge¬
heimnis mehr ist und was ich ans anderen Quellen erfahren
habe, daß Deutschland 40 neue Unterseeboote vom
großen 600 - Tonnen - Typ  baut.

„Wird die deutsche Flotte sich der englischen zur Schlacht
stellen?"

„Wenn die Engländer uns Gelegenheit zur Schlacht
geben, gewiß. Kann man aber erivarten , daß unsere Flotte,
die an Zahl nur ein Drittel der englischen ausmacht, eine für
sie ungünstige militärische Gelegenheit benutzt und die eng¬
lische zur Schlacht herausfordert ? So viel wir wissen, siegt
die Flotte der englischen Grotzkampfschiffe auf der West¬
seite Englands in der Irischen  S ee ."

„Ist etwas Wahres an den Berichten, daß eine Invasion.
Englands mit Zeppelin - Luftschiffen  vorbereitet
wird ?"

„Ich glaube, ein Unterseebootskrreg gegen
englische Handelsschiffe  ist eher noch wirksamer."

In diesem Augenblick wurde Gras Ti s z a, der ungarische
Ministerpräsident , der beim Kaiser war , angemeldet.
Zum deutschen klnqriff auf die englffcffe Gststiiste.

Die „enttäuschte" englische Flotte . — Churchills Ärger
und Wut.

Berlin , 22. Dez. Mir . Bln .) In einem Beileidstele¬
gramm des Marineministers Churchill an den Bürgermeister
von Scarborough heißt es : Die Flotte ist enttäuscht, daß die
Missetäter ungestraft  entkommen sind. Sie wartet
aber mit voller Geduld eine günstige Gelegen¬
heit  ab , und diese wird sicher kommen. Nichts beweise so
sebr die Effektivität des von der britischen Flotte ausgeübten
Druckes  als dieser w a h n s i n rr i g c H a ß des Feindes
gegen England . Dieser Haß sei ein Gradmesser für die Furcht
des Feindes . Welche Taten die deuffche Flotte auch aus-
sühren werde, der Name Scarborough werde sie brand¬
marken.

Englische Heuchelei und Verlogenheit.
W-T .-B- Brüssel, 21. Dez. (Nichtamtlich.) Holländische

Blätter bringen in dien letzten Tagen Berichte über die Be¬
schießung der englischen Küste, mit dem Vorwurf.  Deutsch¬
land respektiere nicht die offenen Städte . — Demgegenüber
sei festgestellt, das; die englische Flotte seit Wochen  völker¬
rechtswidrig belgische Küsten - und Bade Plätze  be¬
schießt und dort schon großen Schaden verursacht hat. Sa ist
der Badeplatz Westende teilweise zerstört. Auch andare Orte
haben- stark gelitten.



9tüt  4. _ Abenb-Auögabe . Erstes Blatt.
Mistglückte englische Vcrtuschnngsversuche.

TU . London, 21. Dez. (Ktr . Bin .) Mit Emphase
betonen die Blätter , daß Scarborough und Whitby un¬
befestigte Städte waren , dabei sind sie jedoch so unvor¬
sichtig, ein Bild zu veröffentlichen, das die Küsten¬
schutz sta t i o n in Whitby zeigt, die durch die deut¬
schen Granaten arg nütgenommen ist. Der Beweis
dafür , daß Whitby militärischen Wert besitzt, ist die
Existenz der Signalstation , die int Dienste der engli¬
schen Küstenbewachung steht. Von Zeit zu Zeit schläft
also sogar der englische Zensor.
Die Verluste der englischen Torpedojägerflottille.
t Br . Rotterdam , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Aln .) Wie der „Notterdamsche Courant " ans guter

. Quelle erfährt , sind die Verluste der englischen Tor-
pedojägerflottille weit  s chw e r e r , als die englische
Admiralität zugibt. Dein Blatte zufolge wurden un¬
mittelbar nach der Beschießung der Küste in die
Marinedocks zu Hartlepoal fünf englische Tor-
vedo boote in beschädigtem Zustande  ein-
geschleppt.

Dic Heimkehr der deutschenu»d östcrrcichisch-nngarischen
und französischen Zivil-Internierten.

W. T.-B . Bern , 21. Dez. (Nichtamtlich.) Nach den Vör¬
den Vertretern der Nachbarländer an das eidgenössische poli¬
tische Departement gelangten Mitteilungen kann die Heim¬
schaffung der deutschen, österreichisch-ungarischen und franzö¬
sischen Zivil -Internierten durch Kollektivtransporte als be¬
endet angesehen werden. Im ganzen sind rund 110 0 0
Personen,  meist Frauen und Kinder, durch dic Schweiz
nach ihrer Heimat zurückgelangt. Die Etappenkoinmissionen
der Heimschaffungsbnreaus werden nunmehr am 24. Dezem¬
ber ihre Tätigkeit einstellen und nur das Berner Bureau
wird noch die schwebenden Geschäfte sowie die Abrechnung
erledigen.

Der deutsche Dampfer „Senator Ostwald" von Holland
frcigcgcbcn.

W. T .-B. Amsterdam, 21. Dez. (Nichtamtlich.) „Tele-
graaf" meldet aus Dmuiden, daß der deutsche Dampfer
„Senator Ostwald", der in Dmuiden angebaltcn worden war,
mit Genehmigung der Behörden wieder abgefahren ist.

Oer Rrieg über See.
Der deutsche Laprivizipfel von den Engländern

besetzt?
T. U. London, 21. Dez. (Ktr . Bln.) In der General¬

versammlung der British South African Company, die unter
dem Vorsitz van Sir Star I a m e s o n, dem Urheber des
räuberischen Einfalls in Transvaal , stattfand, gab dieser die
Erklärung ab, daß die Gesellschaft durch ihre Polizei-
truppe den deutschen Caprivi-Zipfel der südwestafrikarn-
schen Kolonie besetzen ließ.

Man sieht also, mit welchen Zielen Encstand in den Kamvs
gegangen ist; die alte Räuberpolitik ist der Endzweck. und alles
andere sind bloße Vorwände. Dic kleine, aber mächtige
Gruppe , die stets in England geherrscht hat, will Gelegenheit
haben, ihren Säckel zu füllen.

Japan lehnt eine Teilnahme ohne Ent¬
schädigung ab.

TU . Kopenhagen, 22. Dez. (Ktr . Bin .) Eine
Petersburger Agentnr -Meldung berichtet aus Tokio:
Fm fäpanischen Parlament erklärte der Minister des
Äußern, daß Japan oline Entschädigung  sich
nicht  an einem europäischen Kriege beteiligen werde.

Die ersten Listen der deutschen Gefangenen
in Japan.

Br . Genf, 22. Dez. (Eig. Draht bericht. Ktr . Bln .) D -e
Internationale Gefangenenorganisation in Genf ist in den
Besitz der ersten Listen der Gefangenen in Japan gelangt. Die
Listen sind vorzüglich ausgeführt und lassen auf eine gute
Organisation des japanischen Roten Kreuzes schließen. Sie
beziehen sieb auf die ersten Kämvfe. In wenigen Tagen wird
die die Einnahme Tsingtaus betreffende Liste folgen.

Die Lage der Kriegsgefangenen in Hongkong.
Berlin , 19. Dez. Die „Nordd. Allst. Ztg." schreibt: über

die Behandlung der in Hongkong internierten deutschen Zivil-
gefangenen sollen nach umlaufenden Gerüchten beunruhigende
Nachrichten eingcqangen sein; u. a. wurde verbreitet , die Ge¬
fangenen würden wie Kulis  zu ganz unwürdigen Arbeiten,
wie Straßenfeqen , Kanalreinigen und dergl., berangezogen.

Eine neutrale Macht,  die hierüber an Ort und
Stelle eine Untersuchung veranlaßt hat . teilt jetzt mit , daß
an diesen Gerüchten nichts Wahres  ist.

Deutsche Kriegsgefangene aus Togo.
W - T .-B - London, 21. Dez. (Nichtamtlich.) 1B0 aus

Togo kommende deutsche Kriegsgefangene wurden heute in
Liverpool gelandet.

Die deutschen Kriegsgefangenen aus dem Kongo.
Paris , 21. Dez. (Ktr . Frkft .) Wie die französische«

Kolonialblätter mitteilen , sind die deutschen Kriegsgefan¬
genen aus dem Kongo in Brazzaville eingebracht worden.,
Es befinden sich unter ihnen drei Offiziere und zwei Unter¬
offiziere. (Frkft. Ztg.)

Oer Krieg im Grient.
Der Bericht des türkischen Hauptquartiers.

W. T.-B. Konstantinopel, 22. Dez. (Nichtamtlich) Meldung
des Hauptquartiers . Ein französisches Schiff hat gestern die
Küste nördlich von Al ex and rette  ohne Erfolg beschossen.
Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts Bedeuten-
d e s zu melden.

Der russische Bericht aus dem Kaukasusgebiet.
M . Christtania , 22. Dez. (Ktr . Bln .) Der neueste

Bericht des kaukasischen Generatstabes lautet : Ein
Kampf mit den Türken , die in der Richtung von Wan
bedeutende Truppe  n m a s s e n Msammenge-
zogen haben, ninrmt einen günstigen  Verlauf für
uns . In der Nähe des Dorfes Magez, wo der Feind
eine große Zahl von Gefangenen verlor , haben wir
einen Gegenangriff zurückgefchlagen.
Zur Eroberung einer englischen Kupferminedurch die Türken.

T- U - London, 21. Dez. (Ktr. Bln.) In England und
Rußland ist man außerordentlichaufgeregt über die Erobe¬
rung einer englischen Kupfermine  im Kaukasus in der
Nähe von Batum durch die türkischen Truppen. Das Aus¬
wärtige Amt ist von der russischen  Negierung verständigt
«orden, daß hie  Militärbehörden angewiesen sind, alles auf-
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zubieten, um wieder in den Besitz der Kupfermine zu ge¬
langen. Die türkischen Streitkräfte werden auf 2- bis 8000
Mann geschäht, hatten die Mine genommen, es ist jedoch noch
nicht festgeftellt, ob sie Schaden angerichtet haben. Das Eigen¬
tum der englischen Gesellschaft ist außerordentlich bedeu¬
tend,  die durchschnittlicheAusbeute beträgt 24 000 Tonnen,
und . da man weiß, daß die Türkei außerordentlich not¬
wendig Kupfer braucht,  so will man alles tun , um
dic Kupfermine wieder zu erobern, andererseits wird erklärt,
daß die Türken keine Mittel haben, um das- Erz zu schmel¬
zen und dieses sofort zu militärischen Zwecken zist verwen¬
den, da die Schmelzöfen  für den Gebrauch von Rohöl ein¬
gerichtet sind, das von Baku aus bezogen wurde. Das
Bergwerk beschäftigte ungefähr 1800 Leute mit englischen
und amerikanischen Vorarbeitern , deren Anzahl ungefähr 50
beträgt . Die Grube liegt wenige Meilen von der türkischen
Grenze entfernt . Nach Aussagen der Beamten , die die
Grube im letzten Moment verlassen haben, soll sie zum größ¬
ten Teil in Fla m m e n stehen.

Ein italienischer Bericht.
hd. Rom, 22. Dez. (Ktr. Bln .) Ein Petersburger Tele¬

gramm des „Corricre dclla Sera " meldet: Die Vorgänge im
Kaukasus werden mit . größter  Aufmerksamkeit verfolgt.
Obschon sie nur von untergeordneter Bedeutung seien,
hätten sie doch einen Teil des russischen Heeres von seinem
Hauptziel ab gelenkt.  In den letzten Tagen des
November hätten die Türken einen energischen Vor¬
stoß  unternommen , um das russische Heer in Eriwan  und
A s c r b e i d s cha n zurückzuwerfen.

Das englische Protektorat über Ägypten.
Ein Begrühungstrlcgramm des Königs an den „Sultan ".

W. T.-B. London, 22. Dez. (Nichtamtlich) Der König
hat an den Sultan von Ägypten ein Begrüßungstelegramm
gerichtet, in dem er ihn seiger Freundschaft und Unterstützung
in seiner RegierunlAstätigkcit versichert. Der Sultan dankte
telegraphisch.

Das neue ägyptische Kabinett.
W. T.-B. Kairo, 22. Dez. (Nichtamtlich) Das neue

ägyptische Kabinett ist bereits gebildet worden. Es enthält
keine neuen Männer . Hussein Ruschdi-Pascha verbleibt Pre¬
mierminister und behält das Portefeuille des Innern.

Ein Schreiben deS „Sultans " an den Premierminister.
Die neue ägyptische Flagge.

IV. T.-B. London, 22. Dez. (Nichtamtlich) Die „Times"
melden aus Kairo : Der Sultan hat au den Premierminister
Ruschdi-Pascha ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm mit¬
teilt , daß die britische Regierung ihn zum Khcdiviat mit dem
Titel Sultan berufen und er die Berufung angenommen har".
Dcr Thron werde sich in der Familie Mechemed Alis ver¬
erben.  Der Sultan erklärte ferner , er wünsche, das Pro¬
gramm wirtschaftlicher  und anderer Reformen, das
bereits  begonnen sei, fortznsctzcii, und beabsichtige, die Be¬
völkerung in wachsendem Maße zur Anteilnahme an der Re-
gierunasarbeit heranznziehcn. Am 19. Dezember, mittags,
wurden in Kairo und Alexandrien 101 Salutschüsse
abgegeben und die neue ägyptische Flagge  auf den
RegierungSgebäuden gehißt. Die Flagge führt drei . weiße
Halbmonde im roten Felde, cn deren Rundung sich_je ein
weißer fünfzackiger Stern  befindet . Die Halb¬
monde stellen mit dem RMen gegen den Flaggenmast.

Ter Einzug des neuen „Sultans " in Ägypten.
W. T.-B. Kairo, 21. Dez. (Nichtamtlich. Meldung des

Reuterscll-n Bureaus .) . Der neue Sultan von Ägypten hielt
gestern leinen f-e i e r l i che.n Einzug in den Abin-Palast.
Auf dem Wege durch die Stadt wurde er durch die Volks-
menge lebhaft begrüßt . Aga-Khan, dcr Aührer der indischen
Mollammedaner, ist lner eingetroffen, um an der Feierlichkeit
der Thronbesteigung des Sultans teilzunehmen.

Die Lage in Ägypten.
T . TL London, 21. Dez. (Ktr . Bln .) Die letzten Berichte

aus Kairo lassen erkennen, daß ein Angriff der Senussi gegen
Obcrägypten unmittelbar bevorsteht. ' Die Bevölkerung wird
durch unerhörte  Z w"a n g s m a ß r e g e l n in völliger
Unkenntnis aller Ereignisse gehalten. Die eingeborene Presse¬
hat entweder völlig zu existieren aufgehört oder ihre Leitung
befindet sich ausschließlich in englischen Händen. Die Schüld
an der Teilnahme der Senussi im Kampfe gegen England
wird den türkischen Agenten zugeschrieben. Die englischen
Behörden haben einen hohen Preis  auf den Kopf des
türkischen  G r o ß a g e n t e n Suleman El B a r u n i ge¬
setzt. Baruni ist es gelungen,' außer den Senussi noch eine
große Anzahl von A r a h e r st ä in m e n, die bisher eine
zögernde Haltung eingenommen hatten , zum Kampfe gegen
die englische Fremdherrschaft zu entflammen.

Die Haltuna der Nationalisten in Ägypten.
W. T.-B. Wien, 21. Dez. (Nichtamtlich) Der Bericht¬

erstatter der „Neuen Freien Presse" in Konstantinopel hat
seinem Blatt telegraphiert , daß er eine Unterredung mit dem
Führer der ägyptischen Nationalisten , Farid -Bei, gehabt habe,
in welcher dieser ausführte , England arbeite mit den weit¬
gehendsten Versprechungen,  um die ägyptische Be¬
völkerung zu gewinnen. Der Haß der Bevölkerung Ägyptens
und des Sudans gegen die englische Herrschaft,würde aber bei
dem ersten Erfolge der Türken am Suezkanal zu einem
vollen Aufstand  wusbrechen . Die Nationdliftert woll¬
ten nach der Überwindung der Engländer in Ägypten den Zu¬
stand w i ed c r h e r g e st e l l t sehen, der bis 1882 ge¬
golten  hat , nämlich die nur durch die S u z e r ä n i t ä t des
Sultans beschränkte innere Unabhängigkeit unter
der Herrschaft des jetzigen Khediven Abbas Hilmi-Pascha. Denn
wemr auch die Nationalisten nicht bunter mit ihn: einverstan¬
den gewesen seien, so fühlten sie sich jetzt mit ihm durch die
Gemeinsamkeit ihres Zieles und ihrer Interessen verbunden.

Oie Neutralen.
Die österreichfeindlichen Kundgebungen in Italien

hd . Rotterdam , 22. Dez. Reuter telegraphiert aus Roni
einige Einzelheiten über die Kundgebungen, die anläßlich der
Wiederkehr des Todestages O b e r d a n ks, der im Jahre
1882 in Triest  wegen Verschwörung gegen den Kaiser
Franz Joseph hingerichtet  worden ist, stattfanden.
Überall hatte die Polizei die schwierige Aufgabe, die Demon¬
strationen in gewissen Grenzen zurückzuhalten.  Die
Kundgebungen im Manzoni -Theater erreichten ihren Höhe¬
punkt, als Risciotti Garibaldi  ausrief : „Von Caprera,
wo mein Vater begraben liegt, tönt noch immer eine Stimme .,
ein Vater ruft nach Tate  n , nicht nach Worten . Bildet einen
Ausschuß, der Freiwillige  sammeln soll!" Nach diesen
Worten wurden Garibaldi stürmische Demonstra¬
tionen  dargebracht . Die Menge zog später unter Hoch»
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rufen auf Italien durch die Straßen . In Ancona  verhim
derte die Behörde Kundgebungen, und es wurden sog«'-
Maueranschläge verboten. In der Stadt waren starke Trup-
penabteilungen zur Verhütung von Verschwörungen zusav"
mengczogen. Auch in Genua  verhinderte die Polizei öster¬
reichfeindliche Kundgebungen.

Line Neutralitätsverletzung Griechenlands.
W-  T.-B. Konstantinopel, 21. Dez. (Nichtamtlich-)

„Terdfchuman-i-Hakkikat" erfährt , Griechenland habe die
laubnis erteilt zur Errichtung von Stationen für drahtlost
Telegraphie aus der kleinen Insel Fanar  bei Mytilene und
im Hafen von-Mudros auf der Insel Lemnos, von denen d>e
Engländer und Franzosen  Nutzen ziehen. Die ruß"
lischen Geschwader bedienten sich des Hafens von Sygri aus
Mytilene als Ncchrungsmitteldepots. Das Blatt betont, da»
dies eine Verletzung der Neutralität sei.

Ein rumänisch-bulgarisches Abkommen?
Mailand , 21. Dez. (Ktr . Frkft .) Stach einer Meldung

des „Secolo" aus Bukarest, die mit Vorbehalt wiedergegeben
wird, soll zwischen Rumänien und Bulgarien ein übereih-
kommen nahezu erreicht sein. Die Vertreter des Dreiver-
b a n d c s würden in den nächsten Tagen in Sofia im Aust
trage Serbiens die unmittelbare Abtretung
Mazedoniens bis zum Wardarflusse  anbieten
und für den Fall des Sieges größere Abtretungen ver¬
sprechen. (Frkft . Ztg.)

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Zurückstellung von Mannschaften des Beurlaubten»
stand es.

Zur Aufklärung der beteiligten Kreise weist die „Nordd
Allg. Ztg." daraus hin, daß die stellvertretenden GeneralkoiM
mandos ermächtigt sind, nach Wochen berechnete Zurück"
stelluugen von Mannschaften der Landw eHe¬
tzer Ersatzrcserve  und des L a n d st u r m s ohne RücksttY
ans die Berufszugehörigkeit dann zu verfügen, wenn ein stch"'
liches Interesse vorliegt oder Rücksichten aus das AllgemeM-
wohl dies erheischen. Den Betrieben soll hierdurch Gel-oĝ "
heit geboten werden, für geeigneten, nicht dienstpflichtigen
satz und seine Einarbeitung zu sorgen. Gelingt dies in rirE"

,nen Fällen trotz nachweislich ernstlicher Benrühunigen
so können und lvevden die stellvertretenden GenerälkomMw^
dos Wiederholungen der befristeten Zurückstellungen eintretev
lassen. Unvereinbar mit dem Grundgedanke
der allge nt einen Wehrpflicht  aber wäre es, die Ajst
gehörigen ganger Bevufsklafsen, z. B. die Leiter landwirtschmn
licher Nsbenbetriebe, Vorschnitter, Müller ustv., wemr ipT
Vertretung durch nichtdienstpflichtige Personen möglich uj
dauernd von der Einberufung zu befreien . Eine Entlasst^
bereits eingestellter Leute darf nur im äußersten Notfall
folgen.
Der postanweisungsverkehr der Rriegsgefangene»

zwischen Deutschland und Rußland.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Aus Grund einer rrv

aus Kopenhagen Angegangenen Mitteilung haben wir ^
Nachricht gebracht, daß das Dänische Rote Kreuz in Kop^
Hagen die Überweisung von Geldern an deutsche Krte^ "
gefangene in Rußland nicht mehr vermitteln könne, da N®
russische Regierung die Auszahlung van Geldern an Kri^ ^
gefangene allgemein untersagt habe. Hierzu erfahren wir
unterrichteter Seite , daß Postanweisungen , die von DeutM
land aus direkt an deutsche Kriegsgefangene in Rußland )'
Absendung gelangen, neuerdings wieder z u Ö
lassen  sind, nachdem die russische Postverwaltuirg der
nung des Postanweisungsverkehrs der Kriegsgefangenen Pv-'
schen Deutschland und Rußland zugestimmt hat.

— Dcr Kronprinz von Sachsen ist gestern im - - „
mit seinem Adjutanten nach Trier a b g e r e i st, da er ^
seinem rheumatischen Beinleiden völlig genesen ist.

— Das Christkind dcr Arbeitcr . Der Mitteilung
letzten Sonntag -Ausgabe kann ergänzend hinzugesngt werd^
daß auch der Magistrat von dem Betrag , der seinerzeit fü£ ®
ursprünglich von der Arbeiterschaft ins Leben gerufe^
Ferienspaziergänge bereitgestellt war und infolge des Krieß^
ausbrucheS nicht zur Verwendung gelangte, die Summe v
2000 ,M. zu der Weihnachtsbescherungfür Kinder von Krirö^
und Arbeitslosen beisteuerte. Ferner wurden erhebliche &
träge aus bürgerlichen Kreisen, die auch früher der Arbmt
bcwegung nicht feindlich gegenüberstanden, zur Verfügt
gestellt. Aus der Stadt wurde etwa 2200 Kindern besw'
deren Adressen durch die Gewerkschaften und den Koni^
verein ausfindig gemacht wurden. Außerdem stellten sich"
etwa 200 Kinder ein, die nicht angemeldet waren , und für
dennoch ein ansehnliches Weihnachtsgeschenkbeschafft
An den während des WeihnachtsfcsteSaus den Landorten st
findenden Bescherungen nehmen ebenfalls über 2000 K>v
teil. „„

— Rotc-Krcuzlottcrie . Das regnerische Wetter am ^
gestrigen Sonntag hat leider den Siratzenverkaus der Lose >
günstig beeinflußt . Es ist deshalb für den 1. Januar e .
Wiederholung des Straßenverkaufs vorgesehen. ?luch chü
dann das vorgestern in Wegfall gekommene Promenadekoncĥ^
der Schutzmaunskapelle ftattfinden . Die Ausstellung der
winngogenstände bleibt noch bis Mittwoch, den 23. d- .
abends 6 Uhr, geöffnet. Ferner wird noch am 2. Feiertag m ^
am 1. Januar Gelegenheit geboten, die Ausstellung von
bis 1 Uhr mittags zu besichtigen. Die Ziehung mußte
technischen Gründen auf den 5. Januar verlegt werden-

In allen Gast- und Kaffeehausern
ist die

»Sen-MM der liestMn MM
stets schon

am Vorabend von JO Uhr ab
durch unsere Jeitungsverkäufer erhältlich.

Sie bringt die neuesten Kriegsberichte vom Tage
und ist, da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt W1'
allen von auswärts hier ausgebotenen Blatte

in ihren Nachrichten weitaus voraus.
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, — An die Angehörigen von Kriegern richtet das General-
^Nmando des 18. Armeekorps wiederholt die Mitteilung , daß
Fahrtausweise an weibliche Angehörige  der
’tn Operativ us- und Etappengebiet stehenden Militärpersonen
grundsätzlich nicht  erteilt werden dürfen . Ausnahmen
piä>̂ nur gestattet, wenn unmittelbare Lebensgefahr besteht;
111 solchen Fällen ist aber die Genehmigung des General-
^Uartiermeistevs, des Armeeoberkommandos oder der Etappen-
"rspektion vorher einzuholen.
. — Das „Eiserne Kreuz" aus dem Stammtisch. Nach dem

"Zcntralblatt für das Gastwirtsgewerbe " ist in einem
Erfurter G a st h a u s auf einem Tisch „ein großes

.' fernes Kreuz"  ausgezeichnet worden, dessen Linien
N ä g e l n ausgefüllt werden sollen. Wer einen Nagel ein-

^ägt , bezahlt 50 Pf ., die zum Besten der Krieger oder deren
Zugehörigen verwendet werden. Wenn die Platte ausgefüllt

wird sie gegen 7000 M. erbracht haben. Dieses Beispiel,
weint das Blatt , verdiene Nachahmung. Jeder Stammgast

^erde sich auf diesem Tische „verewigen" wollen und dem
^>lal werde der Tisch später ein sehenswertes Andenken sein

die gegenwärtige Zeit . Der einzuzahlende Geldbetrag
^nne je nach der Art des Lokals höher oder niedriger bemessen
Werden. Originell ist der Vorschlag auf jeden Fall . „Sehens¬
werte Andenken" bilden derartige Dinge indessen nur , wenn
>'e sehr selten sind; sobald erst in jedem Städtchen ein Stamm-
W ) steht, in den die Gäste ein Eisernes Kreuz gehämmert
haben, ist es natürlich mit der Sehenswürdigkeit -aus . Da es
I'ch aber um einen guten Zweck handelt, kann man immerhin
den Erfurter Vorschlag der Öffentlichkeit unterbreiten.
borberichte über Xunft, Vorträge und verwandtes.

, * Residenz-Theater . Die Leitung des Residenz-Theaters
sw während der Kviegsdauer die Preise sowohl der Tages-
Uen als auch der Äitzend- und 50er-Karten bedeutend er-
Iwsiigt und hofft dadurch dem Publikum den Besuch des
-Theaters zu erleichtern.
. . * Die Wohltätigkeitsvorstellung im Saalbau , das Schau-
Meck: „Die deutsche Frau " von Walter Kronburg. wird von der
Kreinigung freier Künstler am Samstag , abends 8 Uhr, im
^albau nochmals aufgeführt werden. Die Titelrolle liegt
Ach diesmal in den Händen von Stella Richter, im übrigen
A die Besetzung auch dieselbe geblieben. Der Reinertrag ist
Mderirm für das Rote Kreuz bestimmt. Den billigeren
Tatzen ist ein grösserer Teil dos Zuschauerraums eingeräumt.

Provinz Hessen - Nassau.
Negierunqsbezirk ; XDfeslxtben.

_ , = Limburg, 21. Dez. Der 36 Jahre alte Werkstätten-
£ ?eitet Johann Geis  von Dietkirchen geriet bei seiner Arbeit
M,Werkstättenhofedahier während des Verschiebens von Eisen-
N'wlwagen zwischen zwei Puffer.  Er wurde dabei
"ewrt verletzt, daß er noch am Abend starb.

Neues aus aller Welt.
Hochwasser in Italien . Rom.  21 . Dez.. Der Tiber führt
einigen Tagen Hochwasser. Die techm,che Sektion., des

semeindevats hat alle Vorbereitungen getroffen, um Uber»
Zungen im Stadtgebiete zu verhindern. Aus Florenz wird
^weidet- Der Arno ist hoch angeschwollen und an vielen
r' elleu aus den Ufern getreten. Weite Landstrecken mit
sturen und Straßen sind überschwemmt. Zahlreiche Be¬
rner sind in ihren Häusern von jedem Verkehr.abgeschnstten.
er Wgsierspisgel ist an manchen Stellen um vier Meter ge¬

stiegen. Das Hochwasser hat bereits Menschenleichenmitge-
führt, ohne daß man sie bergen konnte. Durch treibende
Baumstämme wurden bereits mehrere Brücken beschädigt. Aus
vielen Ufergegendeu treffen alarmierende Nachrichten über
Hochwasser ein.

Schweres Einsturzunglück in einer serbischen Kaserne.
Sofia,  21 . Dez. Aus Saloniki wird gemeldet: Reisende aus
MonLstir erzählen, daß sich dort in der alten Artilleriekaserne,
der sogenannten Weißen Kaserne, einem alten baufälligen Ge¬
bäude, ein großes Unglück zugetragen bat. In der Kaserne
sind gegenwärtig mehrere hundert Rekruten im Alter von 17
bis 20 Jahren , die aus Altserbien dorthin eingerückt sind,
untergebvacht. Des Nachts stürzte vlötzlich der Fußboden eines
großen Schlaffaales im ersten Stockwerke ein und alle daselbst
untergebrachten Soldaten wurden unter den Trümmern be¬
graben. Die Zahl der hierbei ums Leben gekommenen Rekruten
ist nicht bekannt. Die Zahl der Verwundeten beträgt 70,
unter ihnen sind die meisten schwer verletzt.

Letzte Orahtberichte.
Unsinnige Lügennachrichten über (österreich-

Ungarn.
W. T.-B. Wien, 22. Dez. (Nichtamtlich) (Korr .-Bur .)

Die im Ausland verbreiteten Nachrichten über Desertio¬
nen . in den österreichisch-ungarischen Truppenkörpern
slawischer  Nationalität sind ebenso unsinnig,  wie jene
über „Unruhen " in Wien, Budapest und Prag . In ersterer
Hinsicht bietet der beste Gegenbeweis, die unangenehmen Er¬
fahrungen , die unsere Feinde selbst mit unseren Truppen ge¬
macht haben. In letzterer Hinsicht kann auf das Zeugnis
von zahlreichen Neutralen  verwiesen werden, die in un¬
serer Mitte leben und voller Bewunderung für die muster¬
hafte Haltung  unserer Bevölkerung feststellen, daß in
Wien, Budapest und Prag normale Zustände  herrschen,
und daß insbesondere das Geschäftsleben durch die Weihnachts¬
feiertage sogar einen außerordentlichen Auf¬
schwung  genommen hat. Was die Meldung über Meuterei
in unserer Armee anbÄangt , so wird sie offenbar zu dem
Zweck verbreitet , den Eindruck der wiederholten authentischen
Meldungen unserer Militärbehörde über die große Zahl der
Überläufer aus der serbischen und der russischen
Armee  zu parallelisieren.

Der deutsche Konsul Ahlcrs auf freiem Fuß.
W• T.-B. London, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Der frühere

Konsul Ahlers ist auf Veranlassung des Home Office am
Samstagnachmittag auf ffeien Fuß gesetzt worden.

Weitere kanadische Truppen für England.
TU . London, 22. Dez. (Ktr . Bln .) Die „Times " meldet

aus Ottawa , daß voraussichtlich im Januar 22 0 00
Kanadier  nach England eingeschifst werden.

Schneller Bau eines englischen Kreuzers.
TU. London, 21. Dez. (Ktr . Bln .) Der Sekretär

Her Admiralität gibt bekannt, Hatz Her neue leichte
Kreuzer „Caroline ", der in Birkenhead bei Cammell,
LairH u. Co. gebaut wurde , ani 17. Dezember nach zu¬
friedenstellenden Probefahrten , die am 16. Dezember
stattfanden , abgeliefert wunde. Die Kiellegung
Hes Schiffes fand am 2 8. Januar  1914 statt. Am
21. September lief bas Schiff vom Stapel und die Ab¬
lieferung hätte , dem Kontrakt zufolge, erst am 21. Mai
1916 statttzusinden brauchen. Die „Caroline " gehört zu

der Undaunted -Klasse, hat 3600 Tonnen Wasserver¬
drängung und 30 Knoten Geschwindigkeit. Die Be¬
waffnung besteht aus sechs 16-Zentimeter » und sechs
10-Zeutimeter -Geschützen sowie vier Überwassertorpedo¬
rohren von 62,5 Zentimeter Durchmesser.

Die gefangenen Buren.
hd - Amsterdam, 22. Dez. Aus Johannesburg meldet

Reuter : Bei einer Parade erklärte der Justizminister , div
südafrikanische Regierung habe nicht die Absicht, eine all¬
gemeine Amnestie  zu erlassen. 4000 Buren befinden sich
in Gefangenschaft, während 1200, die sich ergeben hatten,
auf Ehrenwort nach Hause gehen konnten.

Wieder ein Burengcneral gefangen?
W- T.-B- Pretoria , 22. Dez. (Nichtamtlich.) Reuter

meldet : Der Burengeneral W o l m e r a n s ist gefangen ge»
nommen worden.

Zwei Engländer in Mexiko getötet.
W. T.-B. New York, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Wie

„Reuter " meldet, sind bei Noc«zori in Mexiko zwei bri¬
tische Untertanen getötet worden. Der britische Konsul
hat eine Untersuchung der Angelegenheit angeordnet.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

22 . Dezember , 8 ITlir vormittags.
1 ==■eehr leicht . 2 = leicht , 3 — schwach , 4 = massig , 5 = frisch , 6 = at&rk*

7 — steif , 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 starker Sturm.
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Borkum. . . . 7552 SW 4 bedeckt i -5 Scilly.
Hamburn. . . 757,S SSW 4 --4 Aberdeen . .
Swinemünde Lüttloh . . .
Hemel . . . . 7628 803 -1 Vlissinaen . .
Aachen . . . . 757,£ SSW 2 -1 Christlan8und 755.6 w I wölken]. -M
Hannowor . . 758,4 82 halbbed. -2 Skaflfln. . . . 756,7 ONO3 Hefen .3
Berlin. 760,S 81 heiter ffl KopenhaBBn. 767,5 81 Nebel
Dresden . . . 761,0 81 w lkig 2 Stockholm. .
Breslau . . . 761,8 SSW2 Danit 3 Haparanda .
Meti. 757.4 SW1 beiter -3 Petersburg .
Frankfurt , »I. 760,6 W1 Nebel 1 Warschau . .
Karlsruhe . B Wien . „ . . .
München . . 761.8 SO 2 h»lbb «d. -1 Rom . . . . . 758,6 NI bedeckt -M
Zugspitze . . 526,9 N 2 wolkig -15 lorenz . . . .
Valencia . . . Seydlsfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetterstation des .Nass. Vereins für Naturkunde.

21. Dezember j 7 Uhr1morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (mm),. .

742,8
753,2

4,0
5,7
93

744,5
764.9

6,9
5.0
72

747,8
757,5

33
4,8
88

744,9
7553

4,1
5.9

82,7
Wind-Richtung und -Stärke.
Niederschlagshohe (mm) .

02
2,6

NO 2 SW1

Höchste Temperatur (Celsius ) 6,5. Niedrigste Temperatur AI.

Wettervoraussage für Mittwoch, 23. Dez. 1914.
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins su Frankfurt a . M.

Abnahme der Bewölkung, trocken, kälter, südliche bis
südwestliche Winde; Nachtfrostgefahr.

Wasserstand des Rheins
am 22. Dezember

Biebrich , Pegel : 2,06 m gegen 2,1$ m am gestrigen Vormittag.
Caiib . » 2,60 m » 2,66 m > > »
Mains > 1,31 m » 1,25 m > > >

Handelsteil.
Kündigung des Kohlensyndikats!

S Berlin, 22. Dez. (Big. Drahtberieht) Durch den Vor-
Reuden des Grubenvorstandes der GewerkschaftBö spei
H wie der „Berl. Börsenconrier“ meldet, der Syndikatsver-
tta9 zum 31. Dezember 1915 gekündigt worden. Dadurch
**tde die Zeche berechtigt sein, ab 1. Januar 1915 zur Liefe-
'»vg bis 1. Januar 1918 freihändig  zu verkaufen, wenn
*dcht eine Hinausschiebung dieser Verkaufs hist bis znm
^ Dezember 1915 vereinbart wird. Dieser Hinausschiebung
'»heu bis heute sämtliche in Frage kommenden Zechen zu-
8esliuunt, einige unter gewissem Vorbehalt. Es linden dieser-
'»Ib noch Verhandlungen  zwischen dem Syndikatsvor-
E*aöd und den betreffenden Zechen statt.

Ein weiteres Telegramm besagt jedoch:
v. $ Berlin, 22. Dez. (Big. Dratbericht) Die Gewerkschaft
Uktoria  in Kupferdreh hat ihre Zustimmung  zu der
%iausschaebung der freien VerkaufstätiAeip abgfe lehnt

die Kündigung des Syndikatsvertrages
^gesprochen,  weil man dem Antrag der Zeche, ln
r®111 neuen Syndikatsvertrag eine höhere Beteiligung
^billigen , nicht entsprechen will. Mit dieser Weigerung ist
üdh Zustimmung der übrigen Zechen hinfällig,

,5 hierfür die Einstimmigkeit Voraussetzung war. Durch die
f %rung der Zeche Viktoria ist dies aber nicht erreicht wor-

Da demnach die Mitglieder des KohlensyncMkats durch
®Weigerung der Zeche Viktoria von ihrer Verpflichtung, bis

? tri 1 . Oktober 1915 keine selbständigen Verkäufe für 1910
.^ Unehmen, befreit sind, und der jetzige Syndikatsvertrag
Kündigt worden ist, so ist die Möglichkeit freier Verkäufe
y0,tl 1 . Januar 1915 ab für das Jahr 1916 gegenen. Mit der
80rh9hme derartiger Verkäufe würden sich naturgemäß einemPateren Zustandekommen  des Kohlefrsyndikats die
j,rö ßten Schwierigkeiten  entgegenstellen . Immer-
. a .trennt uns noch eine Reihe von Tagen von Neujahr untt
^ (st nicht völlig ausgeschlossen, daß dieser Zeitraum zu
fiteren Enigungsverhandlungen  benutzt wird.
(,??h muß hierbei bemerkt werden, daß im rheinisch-west-
dr'When Revier die Ansichten über die geplante Verständigung
,r tschen den einzelnen Zechen von vornherein sehr wenig
®‘imdstisch  waren.

Ein Rundschreibender Syndikatslettung.
Ij,. W. T.-B. Essen (Ruhr), 21. Dez. Das Rheinisch-Wesl-
Jisohe Kohlensyndikat versendet folgendes Rundschreiben an
^Mitglieder : Wir benachrichtigen Sie, daß alle in Betracht
zahnenden Zechen den Verpflichtungsschein  voll-

haben, ausgenommen die Gewerkschaft Viktoria
Kupferdreh, welche nicht zu veranlassen war, die Ver-

jMitung einzugehen. Der Verpflichtungsschem der Gewerk-
Langenbrahm  enthält den Zusatz : Alle vor-

n oenden Verpflichtungen gelten nicht für unsere sogenannten
([..'^ rverträge und deren Verlängerung. Die Gewerkschaft er-

® sich außerstande, diesen Zusatz fallen zu lassen, da
g einige)Dauerverträge, mit denen sie schon in Mn jetzigen
ri^dikatsvertrag eingetreten sei, vor einiger Zeit erneuert habe.
K̂ er haben einige der Zechen, mit denen wir ein Ve r -

4,1 fsabkommen  getroffen haben, bei der Einsendung

des Verpflieh tungsscheines darauf verwiesen, daß schon bei
dem Abschluß des Verkaufeabkommens Verträge bestanden
hätten, welche über den 31. Dezember 1915 hin ausgehen und
uns seinerzeit gemeldet wurden. Bei der Gewerkschaft
„Trier“  werden infolge der Optionen, die den Abnehmern
eingeräumt worden sind, sich noch weitere Verpflichtungen
über den 31. Dezember 1915 hinaus neu ergeben, die unver¬
bindlich auf bis zu 100 000 Tonnen jährlich geschätzt werden,
und von der Bergwerksgesellschaft Hermann  sind — zum
Teil ebenfalls auf Grund von. Optionsrechten der Abnehmer —
von den uns angemeldeten Verträgen einige über den 31. Dez.
1915 hinaus verlängert worden, wobei es sich um eine Ge¬
samtmenge von 50 000 bis 60 000 Tonnen jährlich handelt.
Auf Veranlassung des Geheimrats. Dr. Kirdorf bitten wir Sie
hierdurch, bis zum 30. Dezember 1914 mitzutedlen, ob Sie sich
auch bei dieser Sachlage an die von Urnen ausge¬
sprochenen Verpflichtungen gebunden  halten.

Tom Getreidemarkt.
Der Getreidewochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschaftsrates  vom 15. bis
21. Dezember erwähnt zunächst die in unserer gestrigen
Abend - Ausgabe  veröffentlichte Bundesratsveroitdtiung,
betreffend die Abänderung der Getreidehöchst¬
preise,  und betont dabei : Bemerkenswert ist, daß für
Ki e i s neben dem Mühlenpreis von 13 M. noch ein Groß¬
handelspreis von 15 M. und ein Kleinhandelspreis (für Ver¬
käufe von 10 dz und weniger; von 15.50 M. festgesetzt wurde.
Futtermehle, Bollmehls, Gneskleie und ähnliche Hi-ntermehle
gehören zur Kleie. Mit anderen Gegenständen vermischte
Kleie darf nicht in den Verkehr gebracht werden. Die Bestim¬
mungen für Verstöße und Umgehungen der Höchstpreis Verord¬
nung sind wesentlich verschärft worden. Es ist zu .hoffen, daß
die neuen Verordnungen  des Bundesrats dazu bei¬
tragen werden, die verschiedenen Mißstände zu be¬
seitigen  und eine gleichmäßige  Versorgung zu ge¬
währleisten . fm Getreidehandel  machte sich eine Wir¬
kung noch nicht bemerkbar, da man über die Einzelheiten bis¬
her nicht genügend unterrichtet ist. Für greifbare Gerste
wurden noch, die hohen Preise bewilligt, dagegen waren die
Käufer für spätere Abladung sichtlich zurückhaltender, da die
am 24. Dezember in Kraft tretenden Höchstpreise erheblich
unter den bisher bezahlten Preisen liegen. Es stellten sich die
Preise am letzten Markttage (21. Dezember) in Mark für 1000
Kilogramm wie folgt (die gesetzlichen HöchstiVeise sind in
Klammem bei gefügt) :

Weizen Roggen Gerste Hafer
Uber 68 kg

- 1220) - - (212)
— (212) — — (207

207- 212 (212) 260 -270 199 204 (204.
-17 (218) 230- 285 208- 210 210

227 233 (228) 298- äOO - (217
225 (225, 212 (2 2

233- 236 (2-6) 322' /- 220- 221 (222;
2(5 (2 (5) — 221 (221
237 (237) 270- 276 216- 220 (220

- (260)
(252)

247- 252 (252)
253 (258)

268 276 (268)
265 .265)

273 278 (276)
275 (275)
277 (277)

*) Ab rheinischen Stationen.
Börsen.

Berlin . .
Danzig .
Breslau .
Rostock .
Hamburg
Dresden .
Kre 'eld *)
Frankfurt a .^
München

ß Frankfurter Börse. Frankfurt  a . M., 21. Dez. Der
Börsenvorstand  hat in Anlehnung an die Berliner Be¬
schlüsse (vergl. Abend1-Ausgabe vom 18. Dez.) und unter Zu¬
stimmung der Handelskammer beschlossen: Die Fälligkeit aller
auf Ultimo Dezember d. J. geschlossenen oder laufenden Ge¬
schäfte sowie der Zahltag aller Ü Itimo  g e ld er  wird aut
Ultimo Januar 1915 festgesetzt.

Banken und Geldmarkt.
— Verkauf von 5proz. Kriegsanleihendurch die Nassa«.

ische Landesbank. Wie bekannt, hatte die lNassauische Landes¬
bank vor etwa 6 Wochen damit begonnen, aus ihren Beständen.
5proz. Kriegsanleihen zuletzt zum Kurse von 98 Proz. provt-
sionsfrei abzugeben, falls der Käufer sich einer einjährigen,
Sperre unterwarf und die Papiere bei der Landesbantk hinter¬
legte. Inzwischen ist der ganze hierfür zur Verfügung
stehende Bestand an 5proz. Reichsanleihen ausverkauft . Es
können nur noch 5proz. SchatzänWeisungen abge¬
geben werden. Die Abgabe erfolgt zu den. bisherigen Be¬
dingungen an der Hauptkasse sowie bei den 28 Landeebank-
stellen. Diese Schatzanweisungen bieten eine besonders
günstige Verzinsung, da sie spätestens am 1. Oktober 1320
zu pari zurückgezahlt werden. Der Käufer erhält also nicht
nur während dieser Zeit für sein Kapital 5 Proz. Zinsen, er
gewinnt auch noch die Kursdifferenz von 2 Proz.. da die Ab¬
gabe bis auf weiteres wenigstens zu 98 Proz. erfolgt.

O Die Einzahlungen auf die österreichische Kriegsanleihe.
Wien,  21 . Dez. (Big. Drahtbericht) Die Einzahlungen auf
die Kriegsanleihe haben einen sehr guten Erfolg. Es ergaben
sich bis jetzt 8 0,0 Millionen Kronen,  die der Finanz¬
verwaltung bereits zugekommen sind.

Industrie und HandeL
— Chemische Werke vom . H. n. E. Albert, Amöneburg

bei Biebrich a. Rh. Die Verwaltung teilt uns mit : Ke durch
den Krieg geschaffenen Verhältnisse lassen zurzeit eine sichere
Schätzung des Gewinmergeitmisses für 1914 nicht zu. Die Ver¬
waltung rechnet mit einer Dividende von 12 bis 15 Proz. (In
den drei vorhergehenden Geschäftsjahren wurden je 30 Prozj
Dividende verteilt.)

$ Aktienbianerei Friedrichhöhe, vorm. Patzenhofer.
Berlin,  22 . Dez. (Eig. Drahtberieht) In der heutigen
Generalversammlung wurde beschlossen, die Dividende
auf 11 Proz. festzusetzen. Die Verwaltung teilte über das
laufende Geschäftsjahr mit, daß sich die Verhältnisse von
Monat zu Monat gebessert  hätten und der Minderahsalz
im Dezember wesentlich zurückgegangen sei. Trotz des Krieges
und der bekannten Schwierigkeiten in der Rohmaterialbe¬
schaffung beurteile man die Lage keineswegs pessimistisch.

* Die Not der russischen Banmwollindnstrie. Peters¬
burg,  21 . Dez. Die russischen BaumwollindUstrieilen er¬
halten von der Reichsbank 514 Millionen Rubel Gold arm An¬
kauf amerikanischer und ägyptischer Baumwolle, welche über
Wladiwostok transportiert wird.

Marktberichte.
O Heu- und Slrohmarkt zn Frankfurt a. M. vom 23. Dez.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3.80 bis 4 M. Geschäft: leb¬
haft. Die Zufuhren waren aus den Kreisen Friedberg, Dieburg
und Hanau._

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
pauvtjchristteiier : Ä. tzegrrhorst.

BerantwortliL für den politischen Teil : A. Hegerborst : für de» Unter»
fattungsteit B ». Nauendorf : für Nachrich,en aus Wiesbaden und de» > « h-
barbezfrlen: I . SS.: ö Diefenbach ; für „Gerichts.«»!" : £ • Diefenbach;
für „Sport und Luftfahrt" : I . B.: C. LoSacker : für „BerinichteS" u«b den
.Briefkasten": C. LoSacker , für de» HandeiSteil: SB. Etz: für die Anzeige»

und Reklamen: H Dorn auf : lämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg .che» Hof-Buchdruckereii» WieHtebk».

Sprechstundeder Echrlftleimui : 12 bii 1 Uhr.

*
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»«... Bilanz per 30. Juni 1914.
An Kaffenikonto . . . Jl
An WechsellaffenLnto . <jk
An Bankkonto G. E. G. M
An Bankkonto Vereins-

ibcmk Wiesbaden . . Jl
An Postscheckkonto . . M
An KautionShinter-

leMngs -Konto , .
An Beteiligungs -Konto

G. E. G. . .̂ . .
An Anteilkonto Ver¬

einsbank .
An Anteil Kohlen -Ein-

kaufs - Gesellschaft
Frankfurt . . . .

An Anteilkonto Ber-

M

Jl

Jl

lagsgesellschaft . . . Jl
An Anteil Bolksfürsorge Jl

~ • Jl
Jl

An Depositenkonto
An Jnventarckonto . .
An Warenkvnto Zen¬

trallager und Ver¬
teilungsstellen . . . Jl

An Waren . Kohlen . . Jl
An Grundsrückskonto Jl

10,726 .43
960—

219,462 .21

11,572 .50
5,790 .47

250—

8,102 .50

300—

260—

2,150—
2,000—

500—
28,000—

100,305.78
639.84

8,500—

Jl  399,509 .23

Per Reservefondskonto
Per Baufondskonto .
Her Gcschäftsanteil-

konto.
Per Dispositionsfonds¬

konto .
Per Kautionskonto . .
Her Spareinlagenkonto
Per Sparmarkenkonto
Her Lieferantenkoirto
Her Rabatt - Spargut¬

haben-Konto . . .
Her Gewinn - u. Ver¬

lust-Konto . . . .

Jl 32,561 .01
11,300—

Jl  113,980 .97

535.68
6,545—

128,980.28
2,052 .70

25,304 .44

63,552 .37

14,696.78

Jl  399,509 .2:

§ev ^Ülorstctnd:
K. Bauer . E. Baibach . W. Schmidt.

Vorstehenden Abschluß geprüft und richtig befunden
Die Hievistonskommijfion des Auflichtsrates:

W . Höhn . Aug . Dietrich.

Mitglkderbewegung.
Bestand am 1. Oktober 1913 . 5724 Mitglieder
Eingetreten bis 30 . Juni 1914 . . . . 940 „

Summa 6663 Mitglieder
Ausgeschieden sind:

durch Aufkündigung . .
Tod . . . . . .

221
22 243

Summa 642# Mitglieder

Geschäftsanteile am 1. Oktober 1913
„ am 30. Juni 1914 . . . _

Mithin ein Mehr von ' Mk. 24,790 .— F530

Mk. 89,190.—
„ 113,980.—

gewähre ich jetzt , um meine Läger in

Herren-,Jünglings-n.Knakn-Kleidnng
zu räumen.

Gute Qualitäten in modernen Ulsters , Paletots,
Anzügen , Joppen , Pelerinen , Hosen usw. für

Herren und Knaben zu enorm billigen Preisen.
Gestrickte Herren - Westen , Hemden , Unter¬
hosen , starke Knaben -Schulanz 'ige , einzelne

Sweaters , Knie - n . Leihhosen sehr billig.

Feldgraue Uniform-Anzüge „Hindenburg“
für h naben aus Stoff und Manchester von 9.50 Mk. an,

in allen Größen vorrätig . — Mützen von 60 PI. an.

Bitte sich von der Güte u. Preiswürdigkeit
der Waren zu überzeugen.

Konfektionshaus Pli . Bleust
Schwalbacher Str . 11. Luisenstrasse 44,

Fernruf 3198 . am Residenztheater.
-Sonntags bis 8 Uhr geöffnet . -

WcihiililWverkiillf!
in allen deutschen u. ausländ . Obst¬
sorten . Cmps. gut u. billigst : Nene
Ernte : Amerik. Aepfel , Rheingauer
Reinetten 10 Pfd . 2.50, Birnen 10 Pfd.
2 M>k., Walnüsse 10 Pfd . 5.50 . Mt .,
Mandarinen 10 Psd . 5 Mk., Apfelsinen
10 Pfd . 2.50 Mk., Feigen 10 Pfd.
5 Mk., Haselnüsse 10 Pfd . 5.50 Mk.,
gute Maronen 19 Pfd . 2.40 Mk.

Obstgeschäft Schönfeld,
Marktstraße 25. Telephon 4288.

Aepfel ! Aepfel'
10 Pf ». 1.2a—2.50 MI.

Rerostratze 42. Blücherstratze 19,

Aepfel ! Aepfel!
Dicke Backäpfel Io Pfund . 95 Pf.
Tafel -Aepfel . . . 10 Pfund 1.35
Weihnachtsäpfel , rot, 10 Pfund 1.60
psgr - 130 Platter Straße 130.

Kommißbrot Stück 60 Pf.
Wärrstadter Bauernbrot 56 Pf.

Dotzheimcr Straße 31.

ff In meinen Stallungen in Wiesbaden,Dotzheimcr Straße,stehen
r ea 40 schwere nnd

leichtere Arbeitspferde
^ ^ zum Verkauf. - — — .
2t  In meinem Besitztum in Reckenroth stehen nur 2jähr ., Sjähr . u . 4jähr.®40 eiilfloif. miftaliikt nao üeinlMtr Werte
© zum Verkauf, darunter elegante Gespanne . Nehme mit Vorliebe
CSD ältere u. jüngere Pferde in Tausch. Lade Kauf- u. Tauschliebhaber

, ' sowie Interessenten sreundlichst ein.
Z Die Musterung beginnt in Reckenroth am Tage nach Weihnachten.

rwBP'WMH Hr

Amlliche Aigize«
Bekanntmachung.

Am Mittwoch , den 23. Dez . 1914,
findet von vormittags 9 Uhr bis
znin Eintritt der Dunkelheit , nach¬
mittags 5 Uhr, im „Rabengrund"
Scharfschietzen statt.

Es werden folgende Stratzen ab-
esperrt : Platter Strahe , Jdsteincr
Leg , Rundfahrwcg und alle Wege,
die von diesen Straßen nach dem
Rabengrund abweichen und in den
Rabengrund münden.

Garnison -Ko mman do.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 23. Dezember 1914,
nachmittags Vh  Uhr , werde ich im
Pfandlokate

Moritzstraße 7
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern:

1 Klavier , 1 Diwan , 1 Silber-
schrank, 1 Schrank» 1 Tisch, eine
Waschkommode, 1 Landauer , ein
Dogcart , 1 Pseudowagen , 1 Hand¬
wagen , 1 Fcderrolle u. a. m.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1914.
Richter, Gerichtsvollzieher,

filäilile HijeiiaJ
»er fltifdUKüMf.

Pr . Rindfleisch . . . Pfund 70 Pf.
Pr . Kalbfleisch . , . Pfund 80 Pf.
Siels frisches Hackfleisch Pfd . 70 Pf.

Ludwig Strauss,
Herderftratze  6 . _ Hcrderstratze 6.

Cifiiiete§ jjjlfC " tfmit'tf
Sliüe-lagsas st.M.65U

siMeSM.
MMlsUele ßnfen,
Me Sine,Savannen,
üspnthiet Mosen,

«e!ikes!ess.« eiii.MMii.
185SWlk!sllSll. 18.

Für die Festtage!
Ia Wetterauer

Gänse, prima
UA MMrMWU»  bayr . Waldhasenu. alles andere

* WUd-u.GeMgel
empfehlen

Gebr. Ziun,
Hcrderstratze 3. Te lephon .3570.

Schwarzen
Weissen hannis-
Soten ' teerwein-
Zeitgemässes Weihnachts -Geschenk,
dekorierte Flaschen . B 20634
Alle Beeren -, Apfel - u. Traubenweine.

Etas? festbowle!
Ia Borsdorfer . p. Fl. 0.40 Mk.
Ia Speierling . . p. Fl’. 0.35 Mk.
Ia Apfelwein . . p. Fl. 0.30 Mk.
Maiessenz. — Getr. Maikräuter.
Präsentkötbe in größter Auswahl.

Obstwwln-
Kelterei

Blücherstraße 24 Telefon 1914.

Me wIi>Ml« e
für Kaufleute und Kassierer,
keine Verwechselung — kein

Verlust . Preis Mk. 6.—
W. Rciehelc,

Offenbacher Lederwarenhaus,
Gr. Burgstr. 6,_ 1923

Verwendet
„Kreuz - Pfennig“

Marken
auf Eriefsn, Karten usw.

Kerzen
f.d.Mifmachtsbaum

in den altbewährten Sorten un
Qualitäten empfiehlt 202

GustaY Erkelc.w.poths Naehf.
Seifenfabrik , Langgasse 17.

Georg Mayer,
Portefeller»

empf.srlbstgefert.
Damciitaiche »,
Portemonnaie s

Aigarren-
und Brieftaschen.

Silbertaschcn
werden gefüttert
Riehlstr . 9. Pt

fraktisehe Jestgesehenke
Ofenschirme
Kohlenkasten
Ofenvorsetzer

Rodelschlitten
Kinderschlitten
Schlittschuhe

Waschmaschinen
Wäschemangeln

Kassetten- Bügeleisen- Fleischhackmaschinen
Reihmaschinen- Messerputzmaschinen

empfehle zu billigsten Preisen . 2016

Irauz flössnsr Kaehf.
Inh . Hermann Gallun,

Wellritzstrasse 6. Telephon 4181.

Baumschmuck
und nichttropfende Kerzen bittigst-

vrogerie BacK^

Als besonders schöne

Weihnachtsgeschenke
empfehle zu billigsten Kriegspreisen

Taschenuhren,
Uhrketten,

Armbänder,
Ringe, Broschen,

Kolliers,
Manschettenknöpfe,

Ohrringe etc.
JE. Bücking :,

Neugasse 21 , 1 St.
Kei n Laden , daher billigste Preise

Chinesische
Glühstoff-Taschen- und

Brustwärme-

Oefchett
für unsere Soldaten

im Felde. 1996
Preis 1.50, 2.00 , 2.50

mit Ersatz -Glühkohlen
haben sich glänz , bewährt.

Sporlhaus
Schaefer

Webergasse 11
u. Wilhelmstr. 50.

Orangen!

«|

«
&  I

k
Reckenroth,

Bahnstat . Michelbach,
Tel . Michelbach Nr . 9. Pferdehandlung.

Adolf Grünebaum Wiesbaden,
Dotzheimer Str.

‘ Tel . 461.
16.

Für die Frauenwelt!
— ob jung oder alt . Bei kein. Dame
sollten die berühmten Tiroler Toi-
letten -Präparate von emerit . Apoth.
Clement in Innsbruck fehlen . Alpcn-
biüten -Crcme, ?llpenblüten - Puder,
Alpenblüten -Milch verschönern und
verjüngen den Teint , reinigen die
Kaut von Pickel u. Röte , decken
Falten u. Runzeln , geben vornehmes
Aussehen . Zll haben all . echt in der
Nars .-Kdl. W. Dulz backi, Bären str. 4.

'NßJÄkMckßelN'
liefert zentnerweise

Otto Unkclbach, Schwalbach. Str . 91.

VwllHkkAlrgszril
eleg. Herren - u. Knaben -Anz., Ulster,
Paletots , einz. Hofen , Jovpen , die
bek. ichafwoll . Anzüge Gummimänt.
f. Herren u. Damen , Kapes , Bozener
Mantel , Kinder -Anzüge , darunt . lehr
viele einzelne Stücke, Schulhöfen , zu
nnd unter Einkaufspreisen ! 2008AeWsse.̂1.S!..MMe!l.

willkommene
WeihnachtS"
Geschenke.

Itoimldi IDassergegelüTcr
in schönen Packungen

Kognak und LMm.
Schloss - Drogerie

Sieberf , IHBartetstr.

Kochäpfel!
10 Pfd . Mk. 1.00 und Mk. 1.20

<Sorte Schafsnasenj
_ Kellerstrast e 11, Bdh . Part , lks.Franrös. (̂ ô iiae

.lales Bellot
Martell

besonders billig , solange Vorrat.
Drogerie  Back e, Taunusstrasse 5,

Der erst « Waggon s»
spanische Wrang n
getrofien fetück von «» *
an.

Ansvss , .
grosse Sendung s ©eh«

eingeti ’Oälen . ;
Fernei empfehle S>’®sSJ

Auswahl Deutsche ^ ",
Amerikaner Tafclap *®
Rrnsscl . Trauben , Feig » ,,
Pattein , neu®
rosinen , Nüsse u . der»

W. Hommer, ,
if»

Ellenbogengasse
Fernsprecher 214 ^ - ^

gonaticnuM^
große Auswahl " M
Preislagen emph

Sg. Li°km-S,
Zoologische Ha«','""

^ Mauergasse VK
_ldernivreckier 30 ^f Iknlet•frniitriej

« » nimim . W

Dienstag , 22 . Dezember.
275 . Borfteliung . , st.

17. Vorstellung Abonnement

Prrstof « . ,
Schauspiel in 4 Akten von

Alexander Wolfs.
Musik von Carl Maria von ^
Don Francesco de ~ct^

Carcamo . Herr
Don Alonzo , sein Sohn.
Don Fernando de Azevedo . Hr-^
Donna Clara, seine

Gattin . . . . Frau Dopp °"
Don Eugenio , beider

Sohn . . . . . Herr
Don Contreras . . . Herr He
Donna Petronell «, seine

Verlobte . Frau Schröder-Ka" M
Der Zigeunerhauptmann.
Viarda , eine alte „ .„st! a, ^

Zigeunerin . . . Frau
Preziosa.
Lorenzo 1O4oeuner • ■
Sebastian i ^ l0eunet . .
Pedro , Schloßvogt . . § « «
Fabio , Schenkwirt . . Herr L
Ambrosio. Hk ^ PreUp
Ein Bauer.
Bedienter des Don _ Apiep

Carcamo . -

Erbenheim.
Gasthaus„Zum Löwen".

Morgen Mittwoch:

Schlachtfest,
wozu einladet
^ Georg Boos Witwe.

0 e
Bedienter des Don

Azevedo . H^
Spanische Granden . Vvlk,

Zigeunerhorde,
Die Handlung ist an versch'

Orten in Spanien.
Rach dem 2. Akt findet eine

Pause statt. , , E
Anfang 7 Uhr. Ende gegen, ^ ^

MMWitjS - KsiiM M-rttF
morgen 6 Uhr. Mitwivkend ^ )kftl'0^
Geißc - Winkel , Max
Fraucnchor . Das Pvogrcwm>
tigt zum Eintritt . Der Reiner- .
fürs Rote Kreuz bestimmr.
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Hausschuhe, Schul,'tiefe , Kamelhaar-
Schuhe und -Stiefel

alles enorm billig.
Rur wenige Tage noch

McrrktsLraße
an der 1 *~7 an der

Grabenstraße * Graben straße

Schuhhaus Kans Sachs.

Nur noch einige Lage!
Wegen Geschäfts -Nnflösnng vollständiger

jUtsveriutnf!
Acrs § >cbriHgelckäft Kerns Sachs

Marktstraßc 17, an der Grabenstraße,
wird in ganz kurzer Zeit aufgelöst. Ohne Rücksicht auf
die jetzt eingetretene Lederteuerung werden sämtliche
vorhandenen Schuhwaren zu wirklich billigen Preise»

gänzUck KNsverkimft,
um eine Versteigerung der Waren zu vermeiden.

Wer Geld sparen will, nehme dieses Angebot wahr,
es handelt sich um eine wirklich günstige Gelegenheit.

17 Marktstraße 17,
an der Grabenstratzc.

SchuMus Kans Sachs.

cftrn fdjioere gjuftn biliigft!
sowie Rehkeulen , Rücken und Bug.

Feinste Pute«, Kapaunen, Fasanen, Euten.
Prima We terauer Gänse

sonstiges Wild und Geflügel sehr preiswert.
Bestellung auf Gänse für Weihnachten frühzeitig.

Prima Hasruragout Pfund 50 Pf.

Pianino , Ia Fabrikat , sowie em
Nußb.-Spcisezimmer sofort zu verk.
Am Röincrtor 1, 2 S t._
Dienstag , Mittwoch u. Donnerstag

Abreisehalber
sofort g neue Bette» mit Wollmatr .,
2 große Lüster, Gas u. Eiektr.,
Schneidertische u. kl. Tische, sowie
Nickcl-Schaufcnstrr -Eiurichtung und
Garderobe, alles sehr billig' zu verk.
Wilhelmstr aße 46, Laden._

Offiziers -Sattel
mit Zaum u. Vorderzeng zu verk.
Sat tlerei Ju ng, Goldgasse 21.

Schöner Holländer billig zu verk.
Taunusstraße 6. Hausmeist er.
7 .lärmiger Lüster billig zu verk.
Taunusstraße 6, beini Haus meister.

Einige hundert llvoltige
^oPcnsildeu -^ isinpkn

für Christbaum- und Dckorations-
BeleuckNungen billig zu verk. Off.
u. L. 823 an den Tagbl.-Verlag_ _

Leere Kisten billig zu verkaufen
Tauuusst raße 6. beim Hausmeister.

BttypenherS,
nur wenn gut erhalt., zu k. gesucht.
Off, u. F. K. 1 hauvtvostla aernd.
Klifott preMertn neunicten

tu guter Lage eleg. möbl. Wohn.,
mit jedem Komfort, 4—5 Schlafz.,
Spcisczim., Wohnzimmer, Salon,
Küche, Bad usw. Anfragen unter
I . 823 an den Tagbl.-Berlag.

Gchuhvranche.
Tüchtige Verkäuferinnen für Aus¬

hilfe und feste Stellung für sof. gef.
Conrad Tack & Cie., G. m. b. H.,

Wiesbaden, Markt straße 1».

WU'SeWelM
Koffer, Körbe, Möbel etc.von HauS zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.»M -Gk!« llirM
Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Billig ! Billig ! ^
Wcihnachtsbäume billig abzugeben
Blücherstratze 6, Torfahrt.

7. Komp. Msil.-Rcg.80.
Wer kann Auskunft geben über

den Verbleib unseres Sohnes Wil¬
helm Lanr , geb. in K. -Lautern,
Gefreiter Füs .-Regt. 80, 7. Komp--
Er wurde verwundet am 22. August
bet Bertrix und ist seitdem spurlos
verschwunden. SBrc Bitten um gef!«
Auskunft.

Die Eltern : Fr . Laux,
Dotzheim, Schönbergstraße 8.

Todes-Anzeige.
Verwandten u. Bekannten

die Trauernachricht , daß am
Sonntag unser lieber Vater,
Schwieger - und Großvater,.

Herr Johann Klärner,
im vollendeten 80. Lebens¬
jahr sankt verschieden ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Schulberg 15.
Die Beerdigung findet

Mittwoch um 3 Uhr vom
Portale des Südfriedhofes
aus statt.

22  Iahnstrafte 22.
Bestellungen per Postkarte werden prompt besorgt.

Die besten Staubsauger
neueste Erfindungen, kaufen Sie billig nur im Spesialhans

m -tp 7 y - <y y Ausstellungsraum:
Altred JO UlClZ . Lmsenstrasse 46,

' * 44oh JPoce/Jo +1Cf- 7r7f OM+OV

Reparaturen. Telephon 747.
)s-

neb. Residenz -Theater.
Eigene Werkstätten.

2027

. ^ atfel - Kecessaires
n8®**1' großer Ausw. mit25 °/0 Rabatt
"rogerie Backe, Taunusstraße 5.

Baumschm uck-Ausstellung ._
»eshüachts-Aepfel

ftn. billigst Nerostraße 42.
^ ^ Lemeirmiitzigc Zwecke_ Rabatt.

Brillau 'ring in Platin 85 Mk.
Nhrenladcn.

^ «antr .ng, 24 Brillant , 2vS Marl
rüdwalba cher StraKe 35. Nhrenladcn.
»Mo ^ BriUant . Kollier 12b Marl
L^ ^ b^ cher Straße 35, Nhrenladen.
r ^ -E «nschKKstövfem.« ili . . « k,
^* *>bach er St raße 35,  Nh« en ad en.
Saw*  btoldene Herren -Uhr 60 Mk.
"̂ " ^bacher Straße 35, Ilyrenladen.
&Fy~  Gold . Lamennhr 25 Mark,
^ »«lbacher Straße 35, Uhrcnladen.
itu !!. ^ amen-Nhr, mit Tiamauten
^M - 15 Mk. Schwalbachcr Ttr , 35.

Brillant -Brosche, eine große
tg»'®und 12 Brillanten , Prachtstück,
^^ iark. Schwalbachcr̂« traße 3̂5.
ftJJv BriUantring 50 Mk. Auzuf.
^ "»lbgchrr Straße 35, Nhrenladcn.

Prima singende Kanarienhähne,
nur eig. Zucht, v. 6 Mk. an , Weibch.
1 Mk. Belte, Michclsberg 18, Laden.

Weihnachtsgeschenkfür Liebhaber!
Alte Zinnkanne mit Hahnen billig
zu verk. Taunu sstraße 6, Hausmstr.

Schöner langer
Nsmn - W - MWM

(mit Fuchspelz gefütt.) u. Persianer-
Kragen, sehr gut erh., f. Kriegszw.
sehr geeign., billig zu verk. Anzuseh.
bei Schä fer, Kirchsa ffe 9, 1 rech ts
Grauer langer Wintermantel billig
zu verk. Schwalbachcr Sir . 10, 1 St.

Verkäuferin
der Schuhwarenbranche wird vorläuf.
zur Aushilfe u. zur . Vergrößerung
des Personals , auch für die Dauer,
von heute ab gesucht. Angebote unt.
N. 823 an den Tagbl .-Verlag,_ _

Zuverlässiger Herr für Bücher bei¬
zuschreiben, für dopp. Buchführung
u. mit Steuer -Erklärung vertraut,
für Stunden gesucht. Offerten unt.
M. 823 an den Taabl .-Verlag.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren innigstgeliebten Vater , Grossvater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager u. Onkel,

Herrn EdlläPc! Cürtßn,
nach kurzem , schwerem Leiden in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftnernh Iterülieün,
Wiesbaden, 21. Dez. 1914.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 4 Uhr
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

ianos
I ca. 20 kaum gespielte,
' 1 Ibach, 1 Steiuway,

3 Biese, 2 Mand,
1 Knake, Rosenkranz,

Wcitzbrod, Schwcchteu. Neue Pianos
u. Harm., and) a. bequ.Rat .Mietpianos.
Reparaturen , Schmitz , Rheiustr . 52.

Piano (schwarz)
sof. billig abz. Frankenstraße 5, H. r.

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470. KU 28

verloren
am 9. Dezember 1914 ein
Platzanweisungen,

Nr. 36021—36040.
Abzugcben Vereinsbank Wiesbaden,
Mauritiusstraße 7. _
. Verloren lila Geldbörse mit Inh .,

Montagabend, untere Kapellenstraße.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Kapellenstraße 65._

B rloren
ein Uhrenarmbcmd Montagabend von
der Wtlhelmstratze bis Parkstratze 34.
Abzug, daselbst̂ gegen̂ gute Belo hn.

Verloren vom Theater bis zum
Bahnhof eine Perle aus einem Ring.
Abzugebcn gegen gute Belohnung
Schwalbachcr Straße 73, 2.

In treuer Pflichterfüllung starb den Heldentod fürs
Vaterland am 18. September bei einem nächtlichen Sturm¬
angriff mein innigst geliebter hoffnungsvoller Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und Neffe,

Robert Glaser,
Grenadier im 4. Garde-Regiment zu Fuß, Berlin,

im Alter von 21 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau L. Glaser, Wwe., und Angehörige.
Wiesbaden , Bertramstrasse 20.

Feh-Boa verloren
am 19. 12., früh 8—9 Uhr, zwischen
Bahnhof n. Rheinstraße . Abzugeben
Dotzheimer Stra ße 35, 3 r.. Belohn.

2 Photographien
(gelber Umschlag) verloren . Abzug.
gegen  B el Nassauer Hof, P - rtcer.
Brauner Teckelhund,
auf „Dacki" hörend, - abhanden ge¬
kommen. Wicdcrbringer Belohnung
Wcinbergstraße 33._

Kl. Spitz zugel. Hellmundstr. 40,
1 links. Äbzuhol. morg. von 11—1.

Infolge seiner am 11. Dezember in treuer Pflichterfüllung erlittenen schweren Verwundung
starb vom 12. zum 13. d. Mts . in Frankreich unser hoffnungsvoller, guter Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel,

Christian Kecht,
Reservist im Füsilier- Regt. Rr. 80,

im 29. Lebensiahre.
Dies zeigt in großem Schmerze an

Wiesbaden , den 22. Dez. 1914.
Ecke Platter - u. Klingerstraße.

Friedrich Bccht und Frau, Philippiue, geb. Kilian.
Karoline Schuhmacher, geb. Becht.
Amalie Letzerich. geb. Becht.
EmU Becht, z. Zt. verw. hier.
Heinrich Schuhmacher, z. Zt. im Felde.
Hans Letzerichz. Zt. im Felde.

Von Kondolenzbesuchenwolle man gütigst absehen. 2039

Den Heldentod fürs Vaterland starb nach kurzer schwerer
Krankheit in Straßburg unser innigstgeliebter , guter , treu¬
sorgender Gatte und Vater , Sohn und Schwiegersohn,

Jean Bind,
im Alter von 32 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Auguste Bind, geb . Becker , nebst 6 Kindern und Angehörige.

Rambach (Untergasse ), den 22. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um 3 Uhr in

Rambach statt.



Sette 8. Abend -Ausgabe . Erstes Blarr Wiesbadener TagbiaK. Nr. 5S«.

"UvS'ZLMUUff.
Knafoen-Anziige und Knaben -Paletots

zu und unter Einkaufspreisen»

werden jetzt bei sofortiger Zahlung
auf alle andere » Artikel des
gesamten Warenlagers in Abzug gebracht.

Spezialhaus eleganter Herren - und SCnaben - Bekleidung 1961

Abteilung Feldbekleidung für Offiziere und Mannschaften in wasserdichten und warmen Artikeln.

Wiesbaden, Kirchgasse 56.
Fernsprecher 2093 gegenüber Sehulgasse.

10°l« Rabatt

Bruno Wandt

Das Wiesbadener frndreisespiel
.ist ein patentamtlich geshütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 4. Auflage erschienen ist . Fs ist das
einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend unterrichtet , daher pädagogisch emp¬
fohlen und sollte bei keiner

WeihnachtS 'Beschernng;
fehlen . Preis 3 Mark.

Eigene Erfindnmg wie Verlag der Spielwaren -Handlung

H. Schweitzer , Hoflieferant, Ellenbogen¬
gasse 13.

= Erstes und ältestes Spiel waren -Geschäft am Platze. 1986

Zur gest. Beachtung!
Während des Krieges habe ich ftfle Preise gSttZ

hedenterrD, größtenteils bis 25 °/o er¬
mäßigt. — Brillantwaren besonders billig.

Ich bitte um Besichtigung meiner Ausstellung.
!Feltx Cäetle*

Mhrrrr , Gold- und SiLberwuren,
Langgasse 4L (Badhaus Hotel Adler).

Zillis Beerenweine
mit der Marke J . Z.

11  Soliiersteiner Strasse 11 ,
4942 Fernruf 4942.

HanWMiM
Fritz Strensch,

Kirchgasse 50, gegenüber
Blumenthal . 2012

Empfehle als passende Weihnachts¬
geschenke in schönen Kartons meine
selbstverfertigtcn Handschuhe in
größter Auswahl zu ganz besonders
herabgeseüten Weihnachts - Preisen.
Garantie für jedes Paar . Umtausch
nach den Feiertagen bereitwilligst
gestattet. Außerdem empfehle mem
großes Lager in weichen und steifen
Hüten, Mützen, Regenschirmen mit
prachtvollen Stöcken, selbstverfertigt.
Hosenträgern , Krawatten , Kragen u.
Manschetten, Portemonnaies rc. zu
staunend billigen Weihnachtsbreiscn.

Christbamnftänder
in großer Auswahl,

mit Wassersüllung von DO Pf . an.
Fernspr . iiäinr Wellritz-

3987. i . ÜWjlSftl , ktraße 23.

Fites Hollen,

Weiluiaditskiirpfeii

Grabenstrasse 16, Fernspr.Ae! Bleichstrasse 26, Fernspr. 3497, Kirchgasse 7.
ss : Leistungsfähigstes Fischgeschäft. sss

Grösste Auswahl, grösster und schnellster Umsatz am Platze
in Fluss- u. Seefischen, geräuch. u. marin. Fischen, Fischkonserven.

Diese Woche besonders zu empfehlen:
feinste lebende I in allen Größen

rantiert reinschmeokendeU » .
Spiegelkarpf§n Ind.M. 1.20

la rotfleisch. 8a!« Fisch Pfd. 86 Pf., Ausschnitt1 Mk.
ff. Elbsalm im Ausschnitt1.50—1.86, Rheiusalm3 Mk.
Lebendfr. Rheinzander1.20—1.50, ßratzandrr1.00, Biaufeklicn1.20.
Echten Steinbntt, Seezungen, Liiuandes, Heilbutt, Tarbntt.
Feinste Doll.Angelschelifische, Kabeljau, Schollen billigst.

Lebende Bachforellen,Schleie,Hechte,Aale, Hummer.3«
WäossqI  1/4 Pfd. 5 Mk. Öutzsnd

IXaVIaf ff. stoer 1/4 Pfd. 3 Mk. HUblüill j. 80 Mk.
Bestellungen für di©Feiertage erbitte recht frühzeitig!

' ■ ;v , ■ >V - ~

IDeilmariits-Kaffee
vorzügliche Qualität — in schöner Packung *

Pfund-Paket1.80 Mk.
täglich frisch geröstet . 2036

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

2u den Feiertagen!
Prima Gänse , Enten , grosse Kapaunen , Häh **

Stal . Tanben.
Besonders schöne

Puten.
Rehrucken , Rehkeulen , Hasen , Hasenbraten,

Hasenracken , Hasenkeulen.
Feiste

Fasanenhähne , Fasanenhiihneiv
Strassburger Gänseleber.

Alles in sehr schöner Ware bei billigster Berechnung.

Jac . Häftier.
Wild - und Geflügelhandlung,

_ Fernsprecher 111. — Marktplatz 1.

Nichtträufelnde Weihnachts-Lichte
KM- Marke „Schiefes Licht“

sind seit Jahren als die einzig besten anerkannt und allein ecb

mit nebenstehender
Schutzmarke.

Bitte beim Einkauf
darauf zu achten.

i « 26
Pakete mit 1&>

und 30 Stück,
weiss und bunt,

ä 65 Pf-

Alleinverkauf : Drogerie u. Parfümerie NoehfiA

Frischgeschossene
Bayerische grone Waldhasen

Stück 4 Mark . .
Ns.M 11. Md) im AusftjMäM.l W*

Prima Fasanen, extra schwere, von 2.50—3
Prima junge Hähne Stück1.20 bis 1.50 F

Extra große Tauben ö Stück 80 Pf.
Prima Pularden von 2.50 bis 5 Mk.

yklm tlfiteoro. MNttmer(Mole, UmreaStflrf5.59m
Prima Enten von Mk. 3 - 3.50 ä Stück.
Extra schwere Hasenbraten ä Stück3 Mk.
Extra schwere HaseurückenL Stück1.80 Mk.
Prima Reh- und Hasenragout . . ^

fielpta Pst. 1PO.,« cj-rwe»Pst. 1PO. imM «"'
Fei »er iirilinig.

Nur 8charnhorWr. 6, Laden.
fiific,Sb®,$am
Liköre , elegante weisse Kugelflaschen , ca,
Berliner i afelkümmel die Literflasche 31k. 1.40 u

. 1 5 <b
15 Sorten, je J ' yj.

f. fl. fliensMi,
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